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Die Friedensverhandlungen.
Die deutſchen Gegenvorſchläge.

An amtlicher Stelle wird über das Ergebnis der Be
ſprechungen in Spa eine überſicht gegeben, worin darauf hin
gewieſen wird, daß die Ausſprache zwiſchen den Reichsminiſtern und
unſeren Delegierten, woran auch verſchiedene Sachverſtändige unſerer
Verſailler Abordnung teilnahmen, zu einem vollen Einverſtänd-
nis geführt hat, ſo daß jetzt unſere Gegenvorſchläge endgül-
tig feſt ſtehen. Die Beratungen dauerten am Freitag von mittags
12 Uhr bis abends 8 Uhr. Dann fuhren die Miniſter nach Berlin zu
rück, und auch die Verſailler Abordnung machte ſich gleich auf den Weg
nach Verſailles, wo ſie am Sonnabendmittag um 1 Uhr wieder ankam.
Die Delegation wollte ſich unverzüglich daran machen, noch im Laufe des
Sonnabend die letzten redaktionellen Anderungen an dem Entwurf vor
zunehmen, der vorausſichtlich Sonnabend abend noch vollſtändig fertig
geſtellt wird. Es wird dann nur von der Überwindung der techniſchen
Schwierigkeiten der Überſetzung und dem Drucke abhängen, wann unſer
Entwurf der Entente zugehen kann. Man rechnet mit den allererſten
Tagen der nächſten Woche, vielleicht ſchon am Montag.

Sachlich beraten wird nur noch über die finanziellen Fragen
unter Vorſitz des Finanzminiſters Dernburg, weil es ſich hier nicht allein
um redaktionelle, ſondern auch um techniſche Einzelheiten handelt. Aber
auch dieſe hoffte man bis zum Sonnabend abend ins reine bringen zu
können.

Bisher ſind von uns Einzelfragen aus dem großen Kreis der
Friedensbedingungen herausgegriffen und in Einzelnoten beantwortet.
Aber dazu eignet ſich nicht jedes Gebiet, vor allem die territoria len,
finanziellen, und wirtſchaftlichen Fragen greifen ſo
eng ineinander, daß ſie nicht loszulöſen ſind. So wird es beiſpielsweiſe
von der Größe des künftigen Deutſchlands hauptſächlich abhängen, wie
ſtark unſere Leiſtungsfähigkeit zu bewerten iſt. Darüber Klarheit zu
ſchaffen, iſt die Aufgabe der bereits angekündigten Dentkſchriſt, die als
einheitlicher Komplex alle Streitfragen behandeln will. Sie geht von
der Grundlage der Note Lanſings aus. Da aber verſucht ſie unter An
erkennung des auf beiden Seiten beſtehenden Zwieſpalts über die Gren
zen deſſen, was Deutſchland leiſten kann, einen Ausgleich zu ſchaffen
zwiſchen den unmöglichen Bedingungen, die das wirtſchaftliche Hoch
kommen Deutſchlands für alle Zukunft ausſchließen, und dem was wir
zahlen können. Man hyfft, durch Entgegenkommen in finanziellen Din
gen langfriſtige Zahlungsbedingungen und Zugeſtändniſſe auf terri
koriglen und wirtſchaftlichen Gebieten zu erreichen. Vor allem will man
der Entente klarmachen, daß es ausgeſchloſſen iſt um das Beiſpiel
einer engliſchen Zeitung zu zitieren Deutſchland gleichzeitig als
Suppenhuhn und als Legehuhn zu benützen

Beſtimmte Leiſtungen, wie ſie beiſpielsweiſe im Saargebiet gefor
dert werden, ſind überhaupt nur denkbar bei einer feſten zwiſchenſtaat
lichen Gemeinſamkeit, weshalb auf den ſofortigen Eintritt als gleich
berechtigtes Mitglied in den Völkerbund ausſchlaggebendes Gewicht ge

legt ſind gucheben allgemeinen Fragen ſind aune di ren Sorgenin beſonderen Beſprechungen zwiſchen dem Führer der Koloniglachver
ſtändigen Gouverneur H a hl und dem Kolonialminiſter Dr. Beli er
örtert worden. Auch dort iſt man zu einem völligen Einverſtäudnis
über unſere kolonialen Gegenvorſchläge gelangt, die ſich auf Punkt 5
des Wilſonſchen Programms aufbauen, aber ſelbſtverſtändlich als prga
niſcher Teil in die Geſamtheit unſerer Gegenvorſchläge hineingearbei

et ſind.t Wuſere Delegierten in Verſailles haben inzwiſchen eine neue Note

ausgearbeitet zur Beantwortung von Clemenceaus Erwiderung in
Sachen der Kriegsgefangenen. Die Note zählt eine ganze Reihe
von Fällen auf, in denen Deutſchland ohne Rückſicht auf ſtrafbare Hand
lungen feindliche Kriegsgefangene freigelaſſen hat und bringt gegenüber
der ſchamloſen Behauptung Clemenceaus, wie gut es unſere Gefangenen
hätten, reichliches Material über die tatſächliche Behandlung der deut
ſchen Kriegsgefangenen im Anelan

Jn Spa traten am Sonnabend die Finanzdelegierten unter dem
Vorſitz des e er Dernburg zu einer Beſprechung der

niſchen Einzelheiten zuſammen.t r einem Vater Privattelegramm der „Baſeler Nachrichten heißt

es: Graf Brockdorff-Rantzau habe eine weitere Tri ſtverlän e
ger ung von einer Woche über die bewilligten acht Ta e verlangt. Die
Illiterten werden dieſe zweite Verlängerung vorausſicht ich ablehnen.
Die öffentliche Meinung, beſonders die Hauviniſtiſchen Kreiſe, ſeien
gegen die neue Hingusſchiebung. Die „Frankf. g. bemerkt hierzu,
daß von einem Erſuchen dieſer Art von ſeiten Deutſchlands bisher

nichts bekannt ſei.
Die Verſklavung en beeh in

je dieſer Tage der Pariſer „Matin“ mitteilte, beſteht in Verſah e i dar Verewigung der Erinnerung an die deutſchen
Verbrechen die an Straßenecken Anſchläge erläßt, in denen erklärt
wird, mit Mördern, Brandſtiſtern und Räubern diskutiere man nicht,
man urteile ſie ab. Dies iſt der beſte Beweis. daß Frankreich nichts
daran liegt, die Völker zu verſöhnen ſondern daß es im Augen lich in
dem es Frieden ſchließen will, genau wie 1871 entſchloſſen iſt, den Re
vanchegedanken zu verewigen. Von den Franzoſen iſt ein Erwachen der
Vernunft nicht zu erwarten, beſonnene Stimmen laſſen ſich lediglich
aus Amerika und aus len vernehmen. So drahtet ein nach Ver

i jerichterſtatter:n a re 24. Mai. Den Stimmen aus England Stimmen
von Fachleuten, die ihr Urteil nicht durch die Politik des Rauſches
haben umnebeln laſſen, ſind die amerikaniſchen Zeichen gefolgt, oder
beſſer, ſie ſind nach ihnen deutlich geworden Dieſen Vertrag nennen
die Wirtſchaſtspolitiker Englands und Amerikas eine u nmöglich
keit Die Ausführungen der „Daily News“ vom 12. Mai waren für
dieſe Anzeichen erwachender Einſicht Jest ſind die a
ſoweit gediehen, daß Präſident Wilſon ſich von ſeinen Landsleuten, nicht
irgendwelchen Unbekannten, ſondern Delegierten Amerikas, ſagen laſſen
muß, daß er für den Untergang Europas und Amerikas kämpfe. Jn
den Kreiſen der deutſchen Fachleute in Verſailles hat man auf dieſe
Einſicht gerechnet. Es iſt ja nicht zu verhehlen, welche Schwierigkeiten
ihr gegenüberſtanden. Man muß ſich aber immer noch hüten, daraus
ine ſchnelle Wiederkehr der Weltpernunft vorherſagen zu wollen. Der
deutſeſe Standpunkt in dieſen wirtſchaftlichen Kreiſen iſt klar genug.
Wir ſind als ehrliche und anſtändige Leute bereit zu zahlen, aber unter
das Unmögliche können wir unſere Namen, die in der Weltwirtſchaft
ſehr guten Kredit hatten, nicht ſetzen. Reden wir als beſonnene Männer
Haruber, die wiſſen, um was es ſich handelt, und laſſen wir die Utvpien.

Einer der hervorragendſten Wirtſchaftsführer Deutſchlands teilt
mit: Jch kann mir nicht vorſtellen daß die Sachverſtändigen der Allijerten den Vertrag überhaupt mit e durchgearbeitet haben,
ſonſt müßten ſie folgende Rechnung aufgemacht ſaben über 30 Milliar
den muß Deutſchland nach den Bedingungen dieſes Vertrages jährlich
aufbringen. Dieſe Laſt wird unter 60 Millionen Menſchen geteilt. Die
Zahl von 60 Millionen muß angenommen werden, da nach den Be
dingungen des Vertrages ja Abſtriche an Volksſeelen durch die abzu
retenden Gebiete vorgeſehen ſind. Jrgendwie in Betracht kommende
Abzüge durch Abwälzung auf die ſtarken Schultern ſind nicht zu machen,
weil es durch die Entwickelung ſeit dem 9. November keine ſtarken
Schultern mehr gibt, jedenfalls nicht in dem Maße gibt, daß ihre Trag
fähigkeit das Exempel nennenswert ändern könnten. Nimint man nun
die Familie zu vier Perſonen an, ſo muß jeder deutſche Familienvater,

Veueſte Nachrichten.
Umſchwung in amerikaniſchen und engliſchen Kreiſen.

Rotterdam, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie aus Paris ge
meldet wird, machen ſich in amerikaniſchen und engliſchen Kreiſen gleich

heftige Bewegungen gegen die Friedensbedingungen geltend. Es wird
beſtimmt damit gerechnet, daß man doch noch zu einem Kompromiß
komme. Die Entente wird nach weiteren Meldungen auf Zurück-
behaltung der deutſchen Kriegsgefangenen und Auslieferung des deut
ſchen Kaiſers verzichten. Ferner dürften verſchiedene Forderungen,
außer den finanziellen Entſchädigungen, auf die Hälfte herabgeſetzt wer
den. Trotzdem erſcheint es immer noch fraglich, ob der Vertrag unter
ſchrieben wird, da es nicht zu einer Verſtändigung in der kolonialen
Frage zu kommen ſcheint.

Hie Beantwortung der deutſchen Gegenvorſchläge.
Verſailles, 26. Mai. (Priv.-Tel.) Nach franzöſiſchen diplo

matiſchen Nachrichten wird Clemenceau am 7. oder 8. Juni die
deutſchen Gegenvorſchläge beantwortet haben. Es wird dem Grafen
Brockdorff-Rantzau eine Friſt von 3 Tagen gegeben werden, ob er
unterzeichnen will oder nicht. Jm letzteren Falle müßte die deutſche
Delegation abreiſen.

Verſailles, 26. Mai. (Priv.-Tel.) Auch nach Unterzeichnung
des Friedensvertrages wird die Pariſer Konferenz noch 2 Monate
dauern. Nach Wilſons Abreiſe werden andere Mitglieder der amerika
niſchen Delegation in Paris zurückbleiben.

Demonſlrationen der Pariſer Arbeiter.
Verſailles, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern mittag 412

Uhr fand in Paris eine gewaltige Demonſtration der ſämtlichen ſozig
liſtiſchen Parteien gegen die Regierung, die Vorgänge am 1. Mai und
die Haltung der Regierung in der Friedensfrage ſtatt. Die Beteiligung
war ſehr groß und übertraf die der Demonſtration am 1. Mai. Nähere
Mitteilungen fehlen noch.

Die rheiniſchen Eigenbrötler.
Hamburg, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie das „Hbg. Fremden

blatt“ aus Düſſeldorf meldet, kann ſchon bald auf energiſches Betreiben
Aachener und Mainzer Kreiſe die Unabhängigkeitserklärung der Rhein
lande erfolgen. Ein Putſchverſuch unterſtützt von Franzoſen wird
auf jeden Fall verſucht werden. Eine im Aachener Kreis aufgelegte
Liſte zwecks Abtrennung der Rheinprovinz von Preußen und Bildung
Den weſtdeutſchen Freiſtaates fand 50 000 Unterſchriften dortiger

ähler.

Die Leberreichung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Verſailles, 26. Mai. (Priv. Telegr.) Graf Brockdorff
Rantzau wird die deutſchen Gegenvorſchläge, deren Drucklegung jetzt
erfolgt, ſpäteſtens am 28. Mai überreichen. Die Friſt läuft bekaunt
lich am 29. Mai ab. Es ift nicht unmöglich, daß die deutſche Dele
gierten dann auf einige Tage nach Berlin zurückkehren, da die Frie
denskonferenz doch mehrere Tage für das Studium benötigen wird.

Die Schuldfrage.

Verſailles, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Graf BrockdorffRantzan
überreichte die 13. deutſche Note, die ſich erneut mit der Schuldfrage
beſchäftigt. Darin gibt Deutſchland zu, daß es die belgiſche Neu
tralität zu Unrecht verletzt habe, erklärt aber ausdrüdlich, daß dieſes
ſeine einzige Schuld am Kriege ſei.

Angariſcher Kriegsbericht.

„Budapeſt, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Feinde gingen tm anf
r Verbande gegen Sajo-Szent- Peter, Pzikszo und Tiszaluz
zurück.

Neue Niederlagen der Bolſchewiſten
Verſailles, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Die letzten Nachrichten

aus London melden, daß die finniſchen Truppen ſiegreich bis kurz
d Da n burs vorgedrungen ſind. Petersburg ſtehe unmittelbar vor
em Fall.

alſo auch der Arbeiter 2000 jährlich Fron an die
Entente zahlen. Selbſt wenn die ſteuerkräftigſten Elemente bis zum
Zuſammenbruch belaſtet werden, kann an dieſer Summe kaum etwas
Heruntergerechnet werden. Daß es eine Unmöglichkeit iſt. 2000 aus
dem deutſchen Arbeiter jährlich heranszupreſſen, muß ſelbſt dem ver
bohrteſten Politiker der Entente einleuchten. Unter dieſe Verſklabungs
akte können die deutſchen Wirtſchaftskapitäne, die ſich verantwortlich für
ihre Arbeiter fühlen, ihre Unterſchrift nicht ſehen. Es ſcheint ſo, als
ob die Einſicht dafür außerhalb Frankreichs zunehme. Auf jedem Fall
herrſcht der Eindvyuck vor, daß nach den Spielermethoden der erſten
14 Tage die Dinge jetzt anfangen, in das entſcheidende Fahrwaſſer zu
kommen, und daß die nächſte Woche bedeutungsvoller als die ver
gangenen ſein könnte.

Gewiſſermaßen als Beſtätigung dieſer Auffaſſung kann eine Mel
dung der „Köln. Ztg.“ aus Paris dienen, derzufolge etwa zwanzig
amerikaniſche Verbände ſich mit Proteſten gegen den Frie
densvertrag an die britiſche und amerikaniſche Regierung gewandt
haben. Selbſt der deutſchfeindliche „Herald“ muß zugeben, wie uns aus
Genf gedrahtet wird, daß die Republikaner in der Union für Sonntag
zu Kundgebungen gegen den Wilſonſchen Völkerbundsvertrag aufrufen.

Wie Amerika ſein Geſchäft mit Deutſchland machen will.
Unter der Üüberſchrift: „Artig, Kleiner, du bekommſt auch Kuchen!“

ſchreibt „Feuille“: Eine amerikaniſche Delegation hat ſich nach Paris
begeben und beabſichtigt nächſten Montag nach. Deutſchland zu
reiſen, um dort im Falle, daß Deutſchland den Frieden unterzeichne, die
Frage einer größeren r en ren Anleihe zu ſludieren.

Die Amerikaner haben wir jetzt zur Genüge kennen gelernt. Auch
der hoffnungsfreudigſte pazifiſtiſche Utopiſt wird wohl nicht mehr
glauben wollen, daß die Herrſchaften aus der „demokratiſchen“ Union
Deutſchland lediglich helfen wollen.

Englands Würgegriff.
Der Glaube, daß England dem franzöſiſchen Erdroſſelungswillen

nur widerwillig nachgegeben hat und ſelbſt lieber einen verſöhnlicheren
Standpunkt eingenommen hätte, wird durch folgende Meldung zerſtört:

Die Bedingungen über die Frage des Privateigentums ſind weniger
auf franzöſiſchen und amerikaniſchen Einfluß zurückzuführen, ſondern
müſſen als Krönung des engliſchen Syſtems betrachtet wer
den. Der engliſche Einfluß iſt ſchon aus dem engliſchen Text der Be
dingungen zu erkennen, von dem die franzöſiſche überſetzung auffallend
verſchieden iſt. Die franzöſiſche Übertragnng iſt teilweiſe anders ver
ſtanden worden und enthält direkte Fehler.

Hieraus geht deutlich hervor, daß es gerade England iſt, das ſich
den Wirtſchaftskrieg auch noch im ſogenannten Frieden fort

zuſetzen.
Wilſon lehnt die Diskuſſion im Parlament ab.

Verſailles, 26. Mai. Die Botſchaft, die Präſident Wilſon
von Paris aus an den Kongreß und den Senat nach Waſhington geſandt hat trägt der neuen republikaniſchen Mehrheit beider Hagxer

deutlich Rechnung. Über den Friedensvertrag ſagt Wilſon, daß dieſer
vorläufig parlamentariſch nicht diskutiert werden könne. „Echo de
Paris meldet aus Waſhington, daß ſich hiergegen eine ſtarke Oppo
ſitionder Republikaner geltend mache. Die Republikaner ver
übeln Wilſon auch die Geheimklauſel mit den Alltierten, wonach
der Vertrag mit Deutſchland ſofort gültig ſei, ſobald er von drei Groß
mächten ratifigziert iſt. Dies bedeute einen Vorſprung für die
erſten Unterzeichner und zwinge dem amerikaniſchen Kongreß,
ohne eine genaue Prüfung den Vertrag nachher anzunehmen.

Das Verbrechen an unſeren Gefangenen.
Verſailles, 26. Mai. Die Antwort auf unſere Note über die

Kriegs gefangenen iſt nicht nur als ungenügend, ſondern als
brutal zu bezeichnen. Sie offenbart wiederum die Abſicht der geg
neriſchen Mächte, uns nicht entgegenzukommen. Gerade die Frage der
Kriegsgefangenen iſt ein neutrales Thema. Au ſind die Transport
und Diſziplinarfragen techniſch ſo ſchwierig, daß nur mündliche Ver
handlungen geboten erſcheinen. Vor allem ſtellt die Entente ſich wieder
auf den Boden der Einſeitigkeit. Jhr alles, uns nicht s! Durch
die Antwort der e rek Regierung, wonach die gemeiner Ver
brechen Schuldigen zurückgehalten werden, ſoll im Ausland der Anſchein
erweckt werden, als ob ſich unter deutſchen Kriegsgefangenen nur Ver
brecher fanden. Die Abſicht zielt darauf hin, uns in den Augen der
Welt bloß zuſtellen. Dem Vorwurf der Entente, unſere Kriegsgefangenen
würden beſſer gekleidet als die aus Deutſchland gekommenen Franzoſen,
iſt entgegenzuhalten, daß die letzteren nach dem Waffenſtillſtand ſich zu
Fuß auf den Weg gemacht und nach Durchquerung Deutſchlands nafür
ch ganz abgeriſſen angekommen ſind. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt

worden, daß gerade die Franzoſen die Gefangenen am
lechteſten behandeln und Veſtrafte und Unbeſtrafte wahllos

urcheinander geworfen haben, ſo daß kein Unterſchied entſtehen konnte.
Das völkerrechts und vertragswidrige Verhalten der franzöſiſchen

jerung lann nicht beſſer illuſtriert werden als durch Artikel 221 der
Friedensbedingungen Dieſer ſagt: „Die alliierten und aſſoziierten Re
gierungen behalten ſich das Recht vor, die Heimberförderung der deut
ſchen Kriegsgefangenen und Zivilperſonen in ihrer Gewalt davon ab
hängig zu machen, daß die deutſche Regierung über alle Kriegsgefange
nen und Angehörigen der alliierten und aſſoziterten Mächte, die ſich noch
in Deutſchland befinden, Auskunft gibt und ſie unverzüglich freiläßt.
Auch hier nur einſeitiges Verlangen, und obwohl dieſem längſt Genügegetan, Verweigerung der Gegenleiſteung. Die Pariſer Preſe at beſonders in letzter Zeit zu oft durchblicken laſſen, daß ſie die Vrug

behaltung unſerer Kriegsgefangenen als Druckmittel für die Unterzeich
nung der Friedensbedingungen benutzen will. Wir müſſen für unſere
Kriegsgefangenen immer wieder beſſere Behandlung und Gerechtigkeit
verlangen und nichts unverſucht laſſen, um ſie ihrem traurigen Los und
Sklavenleben zu entreißen. Man muß ſich ſtets den demüligenden und
erniedrigenden Anblick vor Augen halten, den unſere Soldaten, die für
ihr Vaterland gekämpf haben, in feindlicher Knechtſchaft abgeben. Cle
menceaus Antwort auf die Kriegsgefangenennote wird in der Nachwelt
keine rühmliche Rolle ſpielen

Das Martyrium der deutſchen Kriegsgefangenen.
Seit Begin des Waffenſtillſtandes ſind Tauſende und Abertauſende

von deutſchen Kriegsgefangenen in Frankreich nach der ehemaligen

Kampfzone zur Aufräumung und Wiederaufarbeitung
transportiert worden. Jn den zerſchoſſenen Häuſern und Unterſtänden
der ehemalgien Kampfzone, in baufälligen Baracken und Scheunen vhne
Türen und Fenſter, in dünnen Zelten untergebracht, waren ſie den Un
bilden des Winters ausgeſetzt. Sie haben keine richtige Lagerſtatt,
liegen zum Teil auf altem verfaulten Stroh, auf der kalten Lattenerde,
haben meiſt nur eine Decke, einen Anzug, keine Wäſche zum Wechſeln,
zerriſſenes Schuhwerk. Die Ernährung iſt völlig ungenügend, Hundert
tauſende hungern Tag für Tag; 150 bis 400 Gramm Brot erhalten die
Gefangenen täglich, außerdem eine dünne Suppe und Kaffee. Die Be
handlung iſt teilweiſe furchtbar. Beſchimpft, geſchlagen, mit Füßen ge
treten, müſſen ſie fronden, Blindgänger ſuchen und ſchleppen. Krank,
abgemagert, ſeeliſch und körperlich heruntergekommen, leiden ſie ein
Martyrium ohne gleichen

So haben ſich die Klagen unſerer Kriegsgefangenen von Tag zu
Tag gemehrt. Auch Neutrale beteuern, daß ſie im vormaligen Kampf
gebiet verwahrloſte und heruntergekommene deutſche S rege
geſehen haben, die von den Wachen mit Peitſchenhieben zur Arbeit an
getrieben wurden.

Die deutſche Waffenſtillſtands kommiſſion hat in
Sp a wiederholt und eindringlich auf die jämmerliche Behandlung dieſer
Kriegsgefangenen hingewieſen und hat beſonders kraſſe Einzel
fä ITe namhaft gemacht. Es wurde geantwortet, die Klagen ſeien
„Klatſchereien“.

Daraufhin hat die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion eine Denk
ſchrift überreicht, in der mehr als 50 Einzelfälle geradezu furchtbarer
Zuſtände in den Gefangenenkompagnien angeführt werden. Sie hat
nochmals mit allem Nachdruck erſucht, nun endlich die Mißſtände
ernſtlich zu unterſuchen und ab zuſtellen. Zunächſt hat ſie erreicht,
daß ſchweizeriſche Delegierte des Roten Kreuzes die frühere Kampfzone
bereiſen und die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen prüfen dürfen.
Vielleicht bringt es der Bericht e neutralen Delegierten endlich da
hin, die Franzoſen zu überzeugen, daß die Klagen der deutſchen
Kriegs gefangenen auf S rhett beruhen.

Gegen die unerhörten Friedensbedingnngen.

Aus Paris wird über Holland gemeldet
Von amerikaniſcher und engliſcher Seite wird eine immer heftigere

Kritik gegen die Friedensbedingungen laut, ſo daß man immer mehr
zu Kompromiſſen neigt. So dürfte es dazu konwren, daß die Entente
die unverzügliche Rückkehr der deutſchen Kriegsge-
fangenen zugeſteht, auf die Aus lieferung des Kaiſers
berzichtet, die Rückgabe des Saargebietes ohne Rück
kauſf bewilligt, wenn ſich nach 15 Jahren eine überwiegende Mehrheit

der Bevölkerung im Saargebiet für die Wiedervereinigung mit Deutſch



den

land ausſpricht. Ferner dürfte die geforderke Menge Vieh
auf die Hälfte herabgeſtzt werden. Vielleicht wird auch die

eſamte Schadenerſatz forderung ermäßigt. Jmmerhin
iſt es fraglich, ob die deutſche Delegation unterzeichnen wird, nament
ch dann, wenn es nicht zu einer Verſtändigung über die Kolonial
fragen kommt.

Wie wir hören, wird die Entente die Forderung Brockdorff
Rantzaus nach Einſetzung einer neutralen Kommiſſion zur Prüfung
der Schuld ſämtlicher Hauptbeteiligten an der großen Welttragödie glatt
ablehnen. Caruch hat am Freitag Wilſon neue Vorſchläge zwecks
Änderung der Deutſchland aufzuerlegenden wirtſchaftlichen Bedingungen
gemacht. Wahrſcheinlich werden dieſe Vorſchläge in der nächſten Woche
erörtert weren. Man glanbt, daß längere Verhandlungen nötig ſein
werden, bevor man ſich den deutſchen Vorſchlägen nähern kann. Nach
dem, was zu verſtehen gegeben wird, ſollen ſich die Zugeſtändniſſe, zu
denen man bereit iſt, auf die Zahlungsweiſe der von Deutſchland e
leiſtenden Entſchädigung, nicht aber auf die Höhe der Summe ſelbſt
degiehen. Seinerzeit befanden ſich die Amerikaner mit ihren gemäßigten
Vorſchlägen in hoffnungsloſer Minderheit, ſeitdem jedoch die Deutſchen
zu erkennen gegeben haben, daß ſie über die Friedensbedingungen dis
kutieren wollen, haben die franzöſiſchen Wirtſchaftspolitiker ihre An
ſicht geändert, und man glaubt jetzt, daß die amerikaniſche Auffaſſung
ſiegen muß.

Eine bedeutende Schwierigkeit, zu einer Verſtändigung zu ge
langen, liegt indes in der unſinnigen Eile in der ein e
der über das Sein und Nichtſein des deutſchen Volkes entſcheidet, durch
gepeitſcht werden ſoll. Wilſon hat nämlich, wie uns derſelbe neu
krale Mitarbeiter drahtet, das Gefühl, daß ſeine einſt ſo ſtarke Stel
lung in den Vereinigten Staaten durch die Grundſatzloſigkeit, die er
bei den bisherigen Verhandlungen bewieſen hat, empfindlich geſchwächt
iſt. Um ſeine Poſition zu verbeſſern, und ſich im Kongreß zu recht
fertigen, will er daher unbedingt in der erſten Junihälfte nach Amerika
urückkehren. Auch dadurch will man auf uns einen Druck ausüben,
en Friedensvertrag bis dahin zu unterzeichnen.

Die Jnternativnaliſierung der deutſchen Waſſerſtraßen.

Auch gegen die Bedingungen über die Jnternationaliſierung der
deutſchen Ströme beginnt ſich im feindlichen Auslande Widerſpruch
zu regen.Das engliſche Blatt „Labour Leader“ ſchreibt, es ſei äußerſt be
denklich daß es der Kommiſſion zur Reviſion des Mannheimer Ver
trages freiſtehen wird, ihr Rechtsgebiet auch auf die Seitenkanäle und
Fahrtrinnen auszudehnen, wodurch der hohe niederländiſche Waſſerſtand
der Wlkür Frankreichs, Jtaliens oder Belgiens untergeordnet werde.
Sollte man wirklich verſuchen, Holland einen derartigen Vertrag ohne
weſentliche Abänderungen aufzudrängen, p würde die Antwort der
niederländiſchen Regierung nur die ſein, daß er unannehmbar iſt.

Diplomatiſcher Lagebericht der Entente.
Paris, 26. Mai. Der Viererrat prüfte am Sonntag vormittag

die Beſtimmungen des Vertrages mit Hſterreich und beſchloß, die
tſchechoſlowakiſche, die ſüdſlawiſche und die rumäniſche Delegativn über
die finanziellen Beſtimmungen anzuhören, die in den Vertrag mit Hſter
reich aufgenommen werden ſollen.

Am Sonntag nachmittag prüfte der Viererrat die beiden Noten
des Grafen BrockdvrffRantzau über das Saargebiet und beſchloß, die
ſelben mit einer einzigen Note zu beantworten. Die grundlegenden
Beſtimmungen des urſprünglichen Vertragstextes ſollen nicht geändert
werden. Es wird nur eine Formel eingefügt werden über den event.
Rückkauf der Gruben durch Deutſchland nach 15 Jahren.

Der Viererrat beſchäftigte ſich auch mit den ruſſiſchen Angelegen
heiten. Er hörte den Bericht des japaniſchen Delegierten, der für die
Anerkennung der Regierung des Admirals Koltſchak ſich ausſprach.
Es ſcheint, daß die Alliierten nunmehr über die Zweckmäßigkeit der
Anerkennung von Koltſchak einig ſind.

Die Loslöſungsbeſtrebungen in der Pfalz.

über die politiſche Lage
iſt zu melden: Noch iſt bis zur Stunde keine amtliche Meldung über die
Ausrufung der Republik Pfalz hierher gelangt, aber ſie wird
trotzdem ſchon erfolgt ſein, nachdem jetzt zweifellos feſtſteht, daß der fran
Zöſiſche General Gerard in jeder Weiſe die Beſtrebungen unterſtützt

und alle Beamten verhaften läßt, die ſich gegen die Abtrennungs
S en auflehnen. Man gewinnt in zuſtändigen Kreiſen überhaunt

Eindruck, daß die Ablöſung der Pfalz nur das erſte Glied in dem
Plan der Entente iſt, Deutſchland zu zerreißen. Den Anſchluß Deutſch
öſterreichs hat man ſchlankweg unterſagt. Die Pfalz ſoll neutrale Re
publik werden u s der nächſte Schritt iſt ein militäriſcher Druck
auf Süddeutſchland ſich von Norddeutſchland zu trennen. Man
hat zuerſt in Ententekreiſen gedacht, die furchtbaren Friedens
bedingungen würden allein ſchon einen Keil in das feſte Gefüge des
Deutſchen Reiches treiben. Nachdem man aber ſtatt eines Abfalls einen
einmütigen Proteſt aus Deutſchland erhielt, greift man zu draſtiſcheren
Mitteln. Vielleicht verſucht man es zunächſt mit lockenden Angeboten
und Sonderverhandlungen der Einzelſtaaten. Schlagen dieſe Verſuche
doch fehl, dann wird die Entente zu ſtärkerem militäriſchen Druck greifen
Es liegen in Bamberg ſichere Nachrichten vor, daß die Alliierten bereits
ſtarke Kräfte zu einem konzentriſchen Einmarſch in
Bayern bereitgeſtellt haben, und man trifft in Bayern bereits Vor
kehrungen, die natürlich nur in einer paſſiven Rolle durch Verteilung
der Heeresbeſtände an die Zivilbevölkerung uſw. veſtehen können. An
geſichts dieſer Vorgänge werden die innerpolitiſchen Vorgänge zurück
geſtellt. Die verantwortlichen Kreiſe, Regierung wie Parteiſührer,
glauben deshalb, die Umbildung des Kabinetts bis zur Klärung der
außerpolitiſchen Lage aufſchieben zu können. Indes iſt bereits volleEinigkeit über die n re der neuen Regierung innerhalb der
Parteien erzielt. Hoffman wird wieder Vorſitzender und das Außere
übernehmen, Juſtiz Dr. Müller (Dem), Finanzen Speck (Bayr. Vp.),
Militärminiſterium Roßhaupter (Soz.), Landwirtſchaftsminiſterium
Schlittenbaur (Bayr. Vp.). Dr. Heim hat den an ihn ergangenen Ruf
zur Kbernahme des Landwirtſchaftsminiſteriums abgelehnt. Das
Miniſterium für ſoziale Fürſorge und das Miniſterium für Handel und
Gewerbe werden wegfallen. Jedes Miniſterium wird einen Staatsrat
erhalten, der der Gegenpartei angehört.

Verhaftung von regierungstreuen Pfälzern durch die Franzoſen.
Ludwigshafen, 26. Mai. Die franzöſiſchen Behörden haben

in Landau, Zweibrücken und Speyer etwa 15 Perſonen, meiſt
Beamte und Gerichtsperſonen, ſowie einige andere Einwohner ver
haftet, weil ſie angeblich in grober Weiſe gegen jene Leute auftraten,
die für die Ausrufung der Republik Rheinpfalz ſich betätigten. In
Zweibrücken hat eine Volksmenge in der Erregung den Tuchfabrikanken
Jpſer, den ſie für einen der 21 Landauer Verräter hielt, überfallen und
gelyncht. Die franzöſiſchen Ortskommandanturen in Landau und Zwei
brücken haben weitere öffentliche Demonſtrationen gegen die Prokla
mation einer pfälziſchen Republik verboten.

Die pfälziſchen Beamten verweigern den Treueid für die neue Republik

Der Regierungspräſident der Pfalz v. Winterſtein iſt nunmehr
von den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden über den Rhein ab

eſch oben worden. Wie verlautet, haben die franzöſiſchen BeſatzungsLehren ſämtliche pfälziſche Beamte aufgefordert, der geplanten neuen
Regierung der ſelbſtändigen Republik Pfatg die aus der Mitte der 21
Landauer Herren gebildet werden ſoll, den Treueid zu leiſten Aber alle
Beamten mit Ausnahme des Oberpoſtdirektors Gräfer aus Speher, der
ſchon von Anfang an mit den Beſatzungsbehörden franzöſiſch verkehrt
hat, weigern ſich, einen ſolchen Treueid zu leiſten und ſind feſt entſchloſſen egen alle derartigen Anſinnen ſich zu ſtemmen.

Die vaheriſche Regierung hat bereits dafür Sorge getragen, daß
den treubleibenden Beamten kein wirtſchaftlicher Schaden zuſtößt. Nach
einer Meldung iſt von der Regierung Hoffmann folgende amtliche Kund
gebung erlaſſen worden:

Bamberg, 26. Mai. Die Beſtrebungen auf Abtrennung derPfalz von Bayern und Deutſchland dauern nach geſtern getroffenen

Milteilungen fort. Beamte, die ſich gegen die Ausrufung der Republik
Pfalz wehren, werden verhaftet und mit Amtsentſetzung bedroht. Das
Gefamtminiſterium hat den pfälziſchen Behörden erklärt, daß die Regie
rung allen treubleibenden Beamten im Falle der Amts
tſetzung ihre gegenüber dem bayeriſchen State erworbenen Rechte
e ine le iſt et. Weitere Maßnahmen zum Schutze der Pfalz ſind
ageleitet.

Erzbergers Proteſt.
Gegen die politiſchen Umtriebe und Gewaltakte der feindlichen

litärbehörden in Landau hat Reichsminiſter Erzberger am
Mai angeordnet, in Spa Proteſt einzulegen und Aufklärung zu
kangen. Auch die inzwiſchen gemeldete Abſetzung des Pfälzer
gierungspräſidenten v. Winterſtein, falls ſie ſich beſtätigen ſollte, und

Vorgehen des Generals Gérard gegen die Deutſchland treuen Be
nten der Pfalz wird den Gegenſtand energiſcher Schritte bilden.

Frankreichs Propaganda für Loslöſung der Rheinlande.
Die me t e e eſwe „Rhein. Ztg.“ macht geheimnisvolle An

deutungen, daß gegenwär en eine eifrige Propagandatätigkeitfür die Loslöſung der einlande von Sentfhlane be
trieben werde. Vor wenigen Tagen hätten die Zentrumsabgeordneten
Kaſtert und Kuckhoff gemeinſam mit dem Schriftleiter der „Köln.
Volksztg.“ Frohberger und anderen Perſonen aus Wiesbaden und
Aachen eine hochpolitiſche Beſ v mit dem franzöſiſchen General
Mangin in Mainz gehabt. as Blatt erklärt: „Worüber dort verhandelt wurde, glauben wir zu wiſſen, verlangen aber, daß die Herren
W ſchleunigſt dazu äußern. Hinter den Kuliſſen ſind in den letzten

agen W en Kräfte am Werke, die Ende des vorigen Jahres den
Pufferſtaat am Rhein uns beſcheren wollten.“

Die türkiſche Frage
Verfailles, 26. Mai. Die Abendblätter melden: Wilſon habe
im Verlaufe der vorgeſtrigen Erörterungen des Viererrats über die
türkiſche Frage ſeine Befürchtungen nicht verheimlicht, daß der amerika-
niſche Senat ſich widerſetzen werde, daß die Vereinigten Staaten das
Mandat für Konſtantnopel, Armenien und Anatolien annehmen. Da
raufhin habe man ein Kompromiß vorgeſchlagen, demzufolge die Türkei
in Europa Konſtantinopel und einen ſchmalen Gebietsſtreifen, n eine
beſchränkte Zone in Kleinaſien behalten ſoll und ihre Unab ängigkeit
anerkannt werde. Dieſe Löſung könne auch Staaten, welche die Auf
ung des türkiſchen Reiches nur mit Mißbehagen ſehen, Genugtuung
geben.

Provinz und Umgegend.
Ronneburg, 26. Mai. Durch h g entſtand im Bräun

lichſchen Gute zu Reuſt ein Brand, dem die Scheune zum Opfer fiel.
Das arg gefährdete Stallgebäude wurde durch raſches Eingreifen der
Feuerwehr gerettet.

Köthen, 25. Mai. Die Brunnen des hieſigen Waſſerwerks haben
in letzter Zeit in ihrer Waſſerergiebigkeit derart nachgelaſſen, daß es
trotz ununterbrochenen, Tag und Nacht fortgeſetzten Pumpens kaum
möglich iſt, den Bedarf der Stadt zu decken.

Geſchwenda (Schwarzb.Sondersh.), 25. Mai. Dem Zuge derZeit folgend, wird am 1. Juni d. J. die Thermometerfabrik C. B. Haak

in ein r r mit den beſchäftigten Arbeitern, diedas 25. Lebensjahr vollendet haben, ſowie Lehrlingen, die ihre r
zeit dort vollbringen, mit dem 20. Jahr gemeinſam betrieben. Die
jenigen, die das Alter erreicht haben, kreten am 1. Juni und dann nurbei Feahresfchluß unentgeltlich als Beteiligte ein. Es dürfte in hieſiger

Gegend wohl die erſte Firma ſein, die dieſen Schritt tut und ihren
Arbeitern Gleichberechtigung zuerkennt.

Merſeburg und Umgegend.
26. Mai.

Zum Gedächtnis. Vor 60 Jahren, am 26 Mai 1859, feierte
unſer Bürgermeiſter Heinrich Seffner ſein 25 jähriges Merſeburger
Amtsjubilaum. Er erhielt dabei manche Anerkennung und eine Ge
haltszulage. Am 26. Mai 1834 war der damalige Oberlandesgerichts
Auskultator Seffner als Magiſtratsaſſeſſor noch Merſeburg gekommen.
Als der noch aus Stift-Merſeburgiſcher Zeit her ſtammende Bürger
meiſter Johann Chriſtian Klinkhardt am 27. Oktober 1840 rn
war, ward Seffner am 11. Januar 1841 zu ſeinem Nachfolger ge
wählt, am 3. Februar 1841 beſtätigt und am 19. Februar 1841 durch
Landrat Graf von Keller als Bürgermeiſter von Merſeburg eingeführtund iſt es geblieben, bis er am 1. Juli 1876 in den en trat.
Geboren zu Köſen am 16. November 1805 ſtarb er im Alter von 82
Jahren in Merſeburg am 19. Januar 1888. Vereint mit ſeiner am
18. r 1848 heimgegangenen Gattin Adelhaid c ermanni
ruht Bürgermeiſter Seffner auf dem e n tadtgottesacker3. Abteilung, im Erbbegräbnis an der Nordmauer. Dort ruht auch
mit der Gattin ſein am 15. Dezember 1904 heimgegangener Schwieger
ſohn, Konrektor am Merſeburger Domgymngſium Pro eſſor Dr. Ferdi
nand Witte, der lange Jahre Stadtverordnetenvorſteher war. Schw.

Die Wochenfettmenge für Merſeburg Land für dieſe Woche iſt
auf 50 Gramm ſeſtgeſetzt worden.

Ausgabe von Lebensmitteln. Um Jrrtümern vorzubeugen,
machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß das dieſe oche zur

amerikan Weizenmehl aufAusgabe gelangende ch e nmehl aufAkte hund veltefert wird. Auch den angemelbeten Krieg
nbaliden, Kriegerwitwen, Jnvaſidenrenten und Altersrentenemp-
fängern wird gegen gegen Abgabe des Gutſcheines Pfund
Weizenmehl auf dieſen Bezugsſchein bezw. Quittungsabſchnitt aus

egeben.a Für Pferdebeſitzer! Der Landrat veröffentlicht in der heutigen
Nummer eine Bekanntmachung Pferderäude betr., auf die wir hiermit
noch beſonders aufmerkſam machen.

über Ablieferung ablieferungspflichtiger Getreidemengen g.
langt im Angzeigenteil eine Bekanntmachung des Landrats zum Ab-
druck, auf die wir beſonders aufmerkſam machen; desgleichen über
Viehaufbringung.Die Auszahlung der Militärrenten findet beim hieſigen Poſt
amt am 28. Mat ſtatt, und zwar von 88 bis 1254 Uhr auf Stamm-
karte Nr. 1 bis 1000 und Nr. 18 001 bis 92 000 (Eingang Bahnhof
ar von 2 bis 534 Uhr auf Stammkarte Nr. 1001 bis 18 000
Haupteingangſ. Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abholung an

dem bezeichneten Fälligkeitstage wird beſonders hingewieſen. Emp
fänger, die dazu nicht in der Lage ſind, werden dringend erſucht, die
Bekräge noch am 30. oder 31. Mai abzuholen.

Noch kein Umtauſch der braunen 50 Markſcheine! Aus Bank
kreiſen wird uns mitgeteilt, daß der angekündigte Umtauſch der
braunen 50 Markſcheine nicht eher erfolgen kann, bis eine amtliche
Bekanntmachung erfolgt iſt. Den Anträgen, ſchon jetzt den Umtauſchzu nen kann daher von ſeiten der Banken ch nicht entſprochen

werden. Erhöhung der en r für Krankentransporte. Der Magi
ſtrat beſchloß, die Gebühren für die Krankenträger vom 1. Juni 1919
ab zu erhöhen; dieſelben erhalten nunmehr für Einheimiſche, Fremde,
r Arme bei Tage je Transport 5 für die gleichen Transporte
ei Na d 7 A. Es wurde beſchloſſen, vom 1. Juni d. J. ab zu

den bisherigen Sätzen der Gebührenordnung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes Abſatz VI einen Teuerungszuſchlag von je 1,50 zu erheben.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, dieſem Beſchluß zu
zuſtimmen. Ein Krankentransport nimmt in der Regel einen Zeitauf
wand von 2 bis 23 Stunden Zeit in Anſpruch, der geforderte Betrag
iſt dementſprechend den jetzigen Lohnſätzen nicht zu hoch ge Aer

Kreislehrerrat. Im Kreisſchulinſpektionsbezirk Merſeburg I
at der Kreislehrerrat ſeine Arbeit begonnen. Jhm gehören folgende
itglieder an Sehmiſch- Merſeburg, Günther-Merſeburg,

Pfeiffer Merſeburg, Apitzſch Schkeuditz, Heutling- Nieder
beung, ar I Mek e ciſch Die elegt Er n ſt Crey
pau. Vorſitzender iſt Rektor Sehmiſch. Die Kolleginnen und Kollegen
werden gebeten, dieſen Mitgliedern die Vertretung ihrer Intereſſen an
zuvertrauen.

Eine Sitzung des Arbeiterrates der Stadt Merſeburg findet am
27. Mai, abends 6 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungs

gale ſtatt.Eine Verſammlung der Gärtner und Gärtnereiarbeiter fand
am Sonnabend im Tivoli“ ſtatt. Herr W. Schüler Geſchäfts
führer der ehe hen Halle des „Verbandes der Gärtner und
Gärtenarbeiter“ freie n referierte über „Die Tarifbe
wegung in der Gärtnerei“. In einſtündiger Rede legte er die Lage der
Gärtner dar und beſprach ausführlich die Tarifbewegung. Nach der
Ausſprache, an der ſich hauptſächlich Herr Schöbel, Vorſitzender des
hieſigen Gewerkſchaftskartells, beteiligte, wurde beſchloſſen für Merſe
ruiden Umgegend ein Zahlſtelle es obengenannten Verbandes zu

gründen.
Konzert. Die Kapelle der gen er 337 eſtern,

nachdem ſie ſchon während der Platzmuſik auf dem Marktplatz Proben
r Könnens gegeben hatte, im Garten des „Neuen Schützenhauſes“
ihr erſtes Konzert. Die feldgrauen Muſiker, unter der umſichtigen
Leitung des Konzertmeiſters Klä re wurden auch dort beſonderen
Anforderungen gerecht, ſo daß die zahlreichen Beſucher auch nicht mit
Beifall kargten.

Tivpoli Theater. Am Dienstag findet die Erſt Aufführung von
Lothar Schmidts Luſtſpiel Nur ein Freund“ ſtatt. Jedem Lieb-
habers eines literariſchpackenden Luſtſpiels. ſei der Beſuch beſtens
d len. Donnerstag zum erſten Male in Merſeburg „Die
Faſchingsfee“ von Emmerich Kalman, dem Komponiſten der er
folgreichen Operette „Die Czardasfürſtin“. Kalman at in dieſer ſeiner
neueſten Operette bewieſen, daß er mit ſeinem Können noch nicht am
Ende angelangt iſt, denn er hat mit dieſer Operette faſt die Czardas
fürſtin übertroffen. Gemütvolle Walzer und temperamentvolle Czar
dasweiſen, ſekundiert n einem ſehrguten Buch, werden dem Publi
kum einen ganz be n Genuß bereiten.

Niee Ktreistagswahl im Kreiſe Merſeburg
am letzten Sonntag ging glatt vonſtatten. Wie zu erwarten, war das
Ergebnis eine ſichere Mehrheit der unabhängigen Sozial
demokratie im Kreistage. Der Vorſprung dieſer Partei, die noch
von den Mehrheitsſozialiſten unterſtützt wurde, war nach den früheren
Wahlen ein ſo gewaltiger, daß ſelbſt ſtärkſte Wahlbeteiligung der nicht
ſozialdemokratiſchen Parteien dieſen Vorſprung nicht einholen konnte.

Hinzu trat eine auffällige Wahlmüdigkeit, unter der beſonders
auffallend die unabhängige Sozialdemokratie gelitten hat. Aber auch
die Deutſche demokratiſche Partei hatte unter dieſer Wahlmüdigkeit zu
leiden, während die Deutſchnationale Volkspartei ihre Wähler voll
zählig zur Wahlurne brachte. Die demokratiſchen Wähler auf dem
Lande mögen ſich dieſen Wahleifer der Deutſchnationalen in Zukunft
zum Vorbilde nehmen!

Jm Landbezirk Merſeburg wurden insgeſamt 5 Wahl
bezirke ſtehen noch aus abgegeben für die unabhängige So
zialdemokratie (Liſte Bretſchneider) 9387, für die Deutſche
demokratiſche Partei (Liſte Burckhardt) 4620 und für die
Deutſchnationale Volkspartei (Liſte Niele) 36 75 Stim
men. Von den 22 Sitzen entfallen demnach auf die unabhängige So
zialdemokratie 12, die Deutſche demokratiſche Partei 6 und die Deutſch
nationale Volkspartei 4 Abgeordnete.

Die Wahl in den Kreisſtädten ergab inſofern eine Uber
raſchung, da die Stadt Merſeburg von 8 Abgeordneten drei Demo
kraten (Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Kreisjugendpflegerin Frl.
Barow und Kreisſekretär Kürſten), zwei Deutſchnatio-
nale (Landesrat Bothe und Rechnungsrat Eich ardt) und drei
Unabhängige (Geſchäftsführer Langer, Sekretär Fiedler
und Schloſſer Seyffert) wählte. Die unabhängige Sozialdemo
kratie erhielt 16, die Demokraten 12 und die Deutſchnationalen 8 Stim
men, ein Demokrat hat alſo für den deutſchnationalen Wahlvorſchlag
geſtimmt, ob mit Abſicht oder infolge Verkennung der Sachlage bleibt
dahingeſtellt. Wir mißbilligen jedenfalls dieſes Wahlmanöver,
zumal es auch undemokratiſch iſt. Das erzielte Reſultat iſt dadurch
zweifelhaft geworden, ſo daß auch nach Schluß des Wahlaktes im Stadt
verordnetenſitzungsſaale vom Wahlvorſtand eine Feſtſtellung dieſes Er
gebniſſes ausgeſetzt wurde. Die beiden letzten Sitze ſind ſtrittig, welchen
Parteien ſie zufallen; man vertritt hierbei verſchiedene Anſichten. Alle
drei Parteien ergeben am Schluß der Ausrechnung gleiche Zahlen.
Nach dem Kommentar von Hobbing entfallen die beiden Sitze unzweifel

haft auf die Deutſchnationalen und Demokraten, während die Sozial
demokraten behaupten, die beiden Sitze müßten unter den drei Par
teien ausgeloſt werden. Der Streit iſt noch nicht entſchieden und wird
jedenfalls noch das Oberverwaltungsgericht beſchäftigen.

In Schkeuditz wählten die Stadtverordneten 1 Demokraten
(Bürgermeiſter Schmidt) und zwei Unabhängige (Sekretär Säh
miſch und Buchdruckereibeſitzer Müller), Lützen zwei Unabhän
gige (Schloſſer Albrecht und Arbeiter Wentzel) und die Gemeinde
Papitz einen Unabhängigen.

Der Wahlausfall in Lauchſtedt Schafſtädt beſtätigte unſere
Notiz in der Sonntagsnummer. Deutſchnationale und Unabhängige
Sozialdemokratie ſtimmten für eine gemeinſchaftliche Liſte: gewählt
wurde der angeblich der Deutſchen Volkspartei angehörende Tierarzt
Meißner und der Unabhängige Schloſſer Pix, beide aus Schaf
ſtädt. Dieſe Wahl bedeutet einen Schandfleck für die Deutſchnatio
nale Volkspartei, und alle Verſuche, ſich rein zu waſchen bezw. die
„Sünder“ von den Rockſchößen dieſer Partei abzuſchütteln, werden
nichts fruchten. An der Tatſache iſt nichts zu ändern! Bei kommenden

Wahlkämpfen wird dieſer „nationale“ Geſinnungsakt auf jeden Fall
eine große Rolle ſpielen.

Jm Endergebnis ſetzt ſich nunmehr der Kreistag, der 38 Ab
geordnete zählt, wie folgt zuſammen 21 unabhängige Sozialiſten
10 deutſche Demokraten und 7 Deutſchnationale.

Als bemerkenswert verdient noch hervorgehoben zu werden, daß
nur eine Frau dem neuen Kreistag angehört: Frl. Barow von
der deutſchen demokratiſchen Partei. Alle übrigen Parteien hatten es
re für nötig befunden, überhaupt eine Frau als Kandidatin aufzu
ellen.

Die Namen der gewählten Abgeordneten im Landbezirk
r ſind: Deutſche demokratiſche Partei: Gutsbeſitzer Burck
hardt-Cröllwitz, Landwirt Alfred Schumann Bothfeld, Maler
ineiſter Auguſt Fricke-Paſſendorf, Lehrer Albert Kitzing Zitzſchen,
Landwirt Franz Schlegel-Meuſchau und Sekretär Oskar Haa
ring in Papitz; Deutſchnationale Volkspartei: Gutsbeſitzer Karl
Niele, Starſiedel, Landwirt Hermann Zeitz, Knapendorf, General
landſchaftsdirektor Ulrich v. Trotha, Schkopau, Landwirt Paul
Förſter, Creypau; Unabhängige Sozialdemokratie: Auguſt Bret
ſchneider, Kürſchner, Großlehna, Otto Peters, Steiger, Angers
dorf, al Sterzel, Lagerhalter, Benndorf, Johann Schrödter,
Lagerhalter, Muſchwitz, Richard ſern Gemeindevorſteher, Weh
litz Max Kunze, Nieter, Burgliebenau, Max Gerſten, Betriebs
aufſeher, Röſſen, Albert Götze, Flieſenleger, Keuſchberg, Karl Zieg
ler, Maurer, wen Oswald Kinne, Geſchäftsführer, Ennewitz, Hermann Wilde, Lagerhalter, Tollwitz, Emil Bol z Tiſchler,
Theſau.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 27. Mai.)

Ausgabe. Roßfleiſch bei enrn (Brühl 6) von 24 r d
die Pr. 3301—3500; bei Möbius (Tiefer Keller) von 23 Uhr au
die Nr. 3501—3600.
veft 7 äucherfiſche auf Feld 8 des Umſchlages des Lebensmittel

eftes.
Heringe auf Abſchnitt 99 oder 98 des Lebensmittelheftes Nr.

8901 9800 und 9551— 9700, die vorige Woche nichtbeliefert wurden.

0 Genſa, 26. Mai. Am Freitag ſtürzte hier der 16 jährige Sohn
des Gemeindebäckermeiſters vom Dache und zog ſich ſchwere Verletzungen
S Der eine Arm iſt zweimal gebrochen, auch erlitt er innereerletzungen. Er mußte ſoſert ins Krankenhaus transportiert werden.

s Atzendorf, 26. Mai. Beim Spielen mit einer Jnfanteriegewehr
patrone verletzte ſich hier ein Kjähriges Kind ſehr ſchwer.
Das Kind hatte einen Hammer gefunden und bearbeitete damit die
Patrone Dieſe explodierte und riß dem Kinde vier Finger
der einen Hand weg. Auch im Geſicht erlitt es Verletzungen. Ein
anderes Kind, das mitſpielte, wurde ebenfalls verletzt. Wie das Kind
zu der Patrone gelangte, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

K. Kriegsdorf, 26. Mai. Die Hamſter und Maulwürfe machenich dieſes r in unſerer Flur ſehr bemerkbar. Hauptſächlich haben

ich dieſe re in den Klee und Erbſenfeldern eingeniſtet. Dietarke Vermehrung iſt nur in den letzten e ren beſchehen, da es

an Leuten fehlte, die ſie fangen konnken. Die Nachfrage nach Hamſter
und Maulwurfsfellen iſt ſehr groß, es werden für Hamſterfelle ge
zahlt pro Stück 2,50—2,80 und für Maulwurfsfelle Stück 50

5

Jm Goethe Theater zu Lauchſtedt.

Es hat einen eigenartigen Reiz, das verträumte Lauch
zuſuchen, zumal jetzt in der holden Maienzeit, wenn Pfl
liebliche Feſt naht und die alten Kaſtanien des Kurparks i
Frühlingsſchmucke ſtehen. Aber den Hauptan r e düchen Landſtädtchens, das vor mehr als 100 Jahren Fürſten ü
e de und Gelehrte als Gäſte in ſeinen Mauern beherbergen d
iſt doch das alte GoetheTheater, das ſeit einer Reihe von Ja
wiederhergeſtellt den von Zeit zu Zeit ſeine Pforten öffnet, um einer
aufmerkſamen Zuhörerſchaft, die Sinn und Verſtändnis für edle Dicht
kunſt hat, r weihevolle Stunden zu bereiten. Von dieſem
Gedanken ließ ſich wohl auch die Vereinigung zur Pflege der weib
lichen Jugend in Merſeburg leiten, als ſie letzten Sonntag Lauchſtedt
als Ziel eines Ausflugs nahm. Ein wunderſchöner Maienkag war es
faſt konnte man bei dem re Frühlingswetter auf Stunden die
Sorgen vergeſſen, die unſer liebes Vaterland durch Not von außen

ch

und innen bedrohen. Gar nicht kriegsmäßig war auch die Bahnfahrt



nach dem lieblichen Kurort. War doch eine beſondere Beſchaffung des
Reiſeausweiſes unnötig, weil der Theaterzettel genügte, eine Fahrkartezu erhalten. Jn großer Zahl hatten ſich die Reiſeſrohen und Schau

uſtigen J um ein Feſt beſonderer Art zu erleben im ehrwürdigen vethe- Theater ſollten einige dramatiſche Aufführungen
ſtattfinden, die Darſteller Merſeburger Schüler, junge Damen und
junge Herren ſein. Eine große Zuſchauermenge, die das Theater bis
auf den letzten Platz füllte, war herbeigekommen. „Sie ſitzen ſchon mit
hohen Augenbraunen gelaſſen da und möchten gerne ſtaunen.“

Es liegt ja ein feiner Duft in den Räumen dieſes alten Theaters.
r geheiligter Halle befindet man ſich, in der ſag einſt die größteneiſter nſeres olkes, ſeine edelſten Führer, aufgehalten haben. Und

noch ein Gedanke wirkt ſo erhebend: man weiß, daß in dem Lauch-
tedter Goethe Theater nur auserleſene Stücke aufgeführt werden, daß
er Fuß niederer Kunſt nie dieſe Bühne berührt hat.Eingeleitet wurden die Theateraufführungen mit einem Prolog, den

Goethe vor mehr als 100 Jahren zur n der e
des Weimariſchen Hoftheaters in Leipzig gedichtet hat. Es folgte
dann das „Vorſpiel auf dem Theater“ aus Goethes „Fauſt“. Dieſes
Stück, reich an tiefen Gedanken, aber arm an Handlung, ſtellt an die
Schauſpieler hohe Anforderungen. Aber es muß den Darſtellern nach
erühmt werden daß ſie ſich gut mit dem Jnhalt bekannt gemachthatten und ihm das Spiel anzupaſſen eifrig bemüht waren.

Nach kurzer Pauſe folgte dann ein Luſtſpiel von unſerm Meiſter
Leſſing, „Die alte Jungfer“. Es iſt eins der Jugenddramen dieſes
ſcharfſinnigen Gelehrten und Dichters; der Gottſchediſch-franzöſiſche
Stil iſt dem Stück noch recht zu merken. Die drei Einheiten: Ort,
Zeit und Handlung ſind ſtreng gewahrt; die Heiratsluſt bildet den
Mittelpunkt des Stückes. Doch kündigt ſich in mancher Hinſicht ſchon
die Meiſterſchaft der ſpäteren Dramen an, beſonders die wechſelreiche
Handlung, treffende Charakteriſtik, ſchlagfertige Rede. An dem Spiel
konnte man nur ſeine helle Freude haben. Haupt und Nebenperſonen
haben wirklich ihr Beſtes geleiſtet und damit den reichen Beifall der
Zuſchauer geerntet. Das Spiel war äußerſt ſicher, trotz der Länge des

tückes und der ſchnellen Folge von Rede und Gegenrede trat keinerlei
Verlegenheitspauſe ein; gewandt und beweglich wurden die Rollen
durchgeführt. Auch die Masken waren gut gewählt kurz die Auf
führung machte den Spielern und der Leitung des Spieles alle Ehre
T Die Hauptperſon im Stücke iſt die alte Jungfer von 50 bis 54
Jahren. Sie hat endlich Ausſicht, noch unter die Haube zu kommen,
der Kapitän von Schlag wirbt um ihre Hand. Dieſer Schritt paßt
nun freilich ihrem Vetter Lelio gar nicht, weil er ſtark darauf ge
rechnet hat, ſie ſpäter zu beerben. Die Heirat, zu der ſchon der Poet
Kräuſel ein liebliches Hochzeitsgedicht gedichtet hat, muß hintertrieben
werden. Die ſchalkhafte Liſette hilft ihm dabei. Schließlich kommt
die Liſt aber doch an den Tag; die alte Jungfer kommt trotz aller
Winkelzüge noch unter die Haube, aber auch für Lelios Wohl wird in
zufriedenſtellender Weiſe geſorgt.

Die Theaterbeſucher fanden ſich vor und nach der Vorſtellung unter
den ſchattigen Kaſtanien des Kurparks ein, wurden freilich hier wenig
aufmerkſam verſorgt. Erſt nach langem Warten und Anſtehen war eine
Taſſe Kaffee zu haben, und die Geduld der Gäſte wurde zuweilen auf
eine recht harte Probe geſtellt. Konnte man ſich mit der Bedienung
der Gäſte nicht beſſer einrichten, zumal doch ein zahlreicher Beſuch

von auswärts zu erwarten war G.
Mücheln und Umgegend.

26. Mai.
Mücheln, 26. Mai. In der am vorigen Freitag ſtattgefundenenSitzung der Stadtverordneten wurden folgende Sahen ver

handelt: 1. Verſchiedene Pflaſterungen. Die erſammlung be
ſchließt einſtimmig die Pflaſterung des Ubergangs nach dem Waſſer
werk, ſowie des jenigen von Burkhardt nach Schlegel in der Freyburger
Straße. Die Wegekommiſſion ſoll baldigſt erſucht werden, Koſtenän
ſchläge einzufordern und dieſe dem Magiſtrat einzureichen damit die
Arbeiten in kürzeſter Zeit in Angriff genommen werden können. 2. Be
richt Ziegler über Vergrößerung der Waſſerleitung Die
e nimmt davon Kenntnis und ſchließt ſich der Stellung
nahme des Magiſtrats vom 13. Mai d. J. an, nach welcher die Ver
größerung vorgenommen und die Anhalliſchen Kohlenwerke um ent
ſprechenden Beitrag zur Koſtendeckung erſucht werden ſollen. 3. Reparaturen im Maſchinenhaus des Waſſerwerts Die Verſammlung be

willigt einſtimmig die Koſten für Jnſtandſetzung des Motors I in der
Höhe von 950 4. Die Verſammlung beſchließt mit 10 gegen
2 Stimmen die Erhebung der vollen Waſſerſteuer. 5. Obſt
verpach tung Die Verſammlung iſt einmütig der Anſicht, daß die W
Verpachtung des Obſtanhangs ebenſo wie in früheren ren im Wege
der Meiſtbietung geſchehen muß. Demgemäß beſchließt ſie die öffent
liche Ausbietung der Kirſchſtraßen mit Ausnahme der Freyburger und
Baumersrodaer Straße, ſowie des Lämmerrains, die zum eigenen Ge
brauch für die Stadt Mücheln vorbehalten werden ſollen. ie Plan
tagen kommiſſion wird erſucht, die näheren Bedingungen zu entwerfen
und der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung ar en
6. Zuteilung von Schrebergärten auf dem Backhausberg. ie
Verſammlung beſchließt einſtimmig, den Vorſchlag der Plantagenkom
miſſton, für gutes Land 15 für minderwertigeres 8 bis 10 5 pro
Quadratmeter zu erheben, gutzuheißen, und ermächtigt dieſelbe, jedoch
von Fall zu Fall näch Ermeſſen zu entſcheiden. 7. Verkauf einer
Schlippe. Die Verſammlung iſt im Prinzip damit einverſtanden, daß
dem Maurer Vogel dieſe überlaſſen wird unter Vorbehalt der Geneh
migung der Aufſſchtsbehörde. Der Magiſtrat wird erſucht, die näheren
Bedingungen, unter denen der Verkauf nur geſchehen kann, feſtzuſetzen.
In der darauf folgenden geſchloſſenen Sitzung beſchließt die Verſamm-
lung einſtimmig, die hieſigen Lehrer bez. der Mietsentſchädigung aus
Klaſſe P II nach Klaſſe D einzureichen mit rückwirkender ſa bis
J. April d. J. ſo daß eine Erhöhung von 340 auf 460 ſtattfindet.

4 Döcklitz, 25. Mai. Die Sammlung für die Kriegsgefangenen
hatte in unſerer Gemeinde ein recht erfreuliches Ergebnis; ſie ergab
439,35 A.

Z Kuckenburg, 25. Mak. Zur Linderung der Not unſerer Kriegs
gefangenen wurden hier 174 C geſammelt.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 5.: Wolkig, zeitweiſe heiter, warm, verbreitete Ge

witter und Regen. 28. 5.: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt, Ge
witterſchauer

Sport und Leibesübungen.
Sportverein „Viktoria“ Magdeburg ſiegt über „V. f. B.“- Merſeburg

mit 3:0; Halbzeit 1:0.
Ein Genuß war es für die zahlreichen Zuſchauer, die ſich zu dieſem

Spiel auf dem neuen Sportplatze des hieſigen Vereins für Bewegungsr in der Krautſtraße am Sonntag nachmittag eingefunden an
en vorbildlichen Leiſtungen der Magdeburger Mannſchaft zuzüſehen.

Der Altmeiſter des Mittelelbgaues präſentierte ſich in einer Form, dieallgemeine Bewunderung erregte, obwohl man in Merſeburg durch den

wiederholten Beſuch Leipziger und Halleſcher erſtklaſſiger Mannſchaften
doch ziemlich hohe Anforderungen zu ſtellen gewohnt iſt. Die Spiel
weiſe der Gäſte zeugte von erfolgreichem, ſyſtematiſchem Training; ſie
war durchdacht. Techniſch wie taktiſch boten ſie Glänzendes. Schnell
am Ball, ſofortiges Erfaſſen und Ausnutzen jeder Situation, unbe
dingtes Vertrauen auf den Neben oder Hintermann und ein ſcharfer
Zug nach vorn, das waren die ſiegbringenden Momente. Daß die noch
jünge, heimiſche Elf einem ſolchen Gegner gegenüber einen ſehr harten
Stand haben mußte, iſt nicht verwunderlich. Vor allem aber ſind
gerade derartig gut deſziplinierte und altbewährte Mannſchaften die
beſten Lehrmeiſter für Schüler mit hoher Veranlagung, und der
„V. f. B. wird durch ſeine durchaus ehrenvolle Niederlage ſehr viel
gelernt haben. Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß wir die Merſe
burger Mannſchaft ſchon in weit beſſerer Form geſehen haben; in be
zug auf Kombination und Planmäßigkeit ſtand ſie zu der „Viktoria“
in diametralem Gegenſatz

Jeder Einheitlichkeit bar, erſchöpfte ſich die Elf an der lückenloſen
e r der wie aus einem Guß ſpielenden Magdeburger;glatt zogen die letzteren zu wiederholten Malen an Läufern und Ver

teidigern der Bewegungsſpieler vorbei, und nur Albrecht im Tor ver
mochte letzten Endes weitere Erfolge zu verhindern. Er war ſehr gut
und der beſte Mann ſeiner Elf. War bei Magdeburg die Läuferreihe
das Rückgrat und gleichzeitig die treibende Kraft, ſo fehlten der Läufer
reihe des „V. f. B.“ geſtern dieſe Eigenſchaften in ungewohntem Maße,
doch trägt hieran in erſter Linie das zerfahrene und ren Spiel der
Stürmer, das gegen den Vorſonntag nicht wieder zu erkennen war,
die Schuld. Es wurde eigenmächtig geſpielt und die unausbleibliche
Folge war das für Merſeburg torloſe Ergebnis. Dazu geſellte ſich die
letzte halbe Stunde, als die Mannſchaft r beſſer wurde, noch ein
ar Mißgeſchick; es wurden einige totſichere Sachen glatt aus
gelaſſen.

Der Spielverlauf war kurz folgender: Magdeburg legt einſcharfes Tempo vor und greift mit ſeinem linken d immer wieder

ſcharf an. Nach 20 Minuten ſchießt der Mittelſtürmer fein plaziert
das Tor. Merſeburg kommt nur hin und wieder in gefährliche
Nähe es gegneriſchen Tores, deſſen Hüter ſelten n erhält,
ſein glänzendes Können zu zeigen. Nach dem Wechſeln verliert Merſe
burg für einige Zeit ſeinen Halbrechten Paetz. Magdeburg a jetzt
ein techniſch vollendetes Präziſionsſpiel vor und iſt infolge n im
Felde zeitweiſe glatt überlegen; zwei weitere, unhaltbare Tore bringen
das zum Ausdruck. Kurz vor Schluß kommt ganz überraſchend der
Sturm des „V. f. B.“ endlich voll zur Geltung und Magdeburg be
kommt ſchwere Arbeit, kann auch nur durch Glück Erfolge der jetzt
ſcharf drängenden Merſeburger vereiteln, und da der rechte Flügel dier Gelegenheiten verpaſt bleibt dem „V. f. B.“ das verdiente
Ehrentor verſagt.

Bei Magdeburg überragten der Mittelläufer und der linke Flügel,
ſowie Torwart die im übrigen im ganzen hervorragende Elf. Merſe
burg hatte in Albrecht die Hauptſtütze; die übrige Mannſchaft ſpielte
durchweg unter Form.

„V. f. B.“ I ſpielte vorher gegen Naumburger „Hohenzollern“ I b
und gewann nach überlegenem Spiel glatt mit 5: 2. Bemerkenswerte
Schußfreudigkeit und aufopferndes Spiel brachten ihr den vollauf ver

dienten Erfolg. W. B.
S Die mitteldeutſche andere In der Vorrunde um

die mitteldeutſche Meiſter n te die Sport emeinſchaft Preu enger Mahdeburg über Gexmonig Halberſtadet mit T. o durch e
Selbſttor des Torwächters. Die beiden Meiſter enttäuſchten ſehr. Die
Leiſtungen waren nur zweitklaſſig. Der Meiſter des Sgale-Elſter
gaues. Sportverein Naumburg 1905, ſchlug den Meiſter des
Kyffhäuſergaues Wacker Nordhauſen mit 3: 1 (1: 1). Auch dieſes Spiel
enttäuſchte ſehr.

H Leipziger Ballſpielklub in Deſſau geſchlagen. Deſſau 98 ſchlägt
den Leipziger Ballſpielklub mit 7:3 (1 2). Das erſte Tor wurde von
r erzielt. Kurz darauf buchte Leipzig durch ſeinen Links
außen noch ein zweites Tor. Deſſau 98 konnte dann ein Tor aufholen.
Nach der Pauſe wurde Deſſau überlegen und ſiegte mit 7:3. Die Leip
ziger hatten verſchiedene Erſatzleute eingeſtellt.

S Weitere mitteldeutſche Fußballergebniſſe. Halle: Halle 96
gegen NordenNordweſt Berlin 15, 98 gegen Wacker 3:0: Deſſau:
Raſenſport Deſſau gegen Dellnau 1915 2:1, Viktoria Zerbſt gegen
Sportverein Deſſau 4:83; Bernburg: Cöthen 1902 gegen Viktoria
Bernburg 5: 1, Bernburg 1907 gegen Spielvereinigung Magdeburg
4 2, Bernburg 1907 II gegen Spielvereinigung Magdeburg II 21
Eiſengach: Sportverein gegen Ballſpielklub Ruhla 5:0, Sport
verein I gegen Meteor Waltkershauſen II 3 Jen a: Erſter Sport
verein Jena gegen Sportklub Weimar 8.2 (3 1), Sportverein Jugend
gegen Vimarig Weimar 5:2; Erfurt: Männer-Turnverein gegenSaxonia 1:0, Sportklub Viefelbach gegen Eintracht 2:2; Apolda:
Turnverein gegen Boruſſia Halle II 0:5; Weimar: Vimaria J

S 0 durch ein

gegen Sportverein Jena II 5:1, Vimaria II gegen Turnverein Apol
a II3:1; Nordhauſen: Wacker IB gegen Viktoria 1B Halle 1-4,
Wacker III gegen F. C. Lauterberg 4:1; Saalfeld: 1906 gegen
Raſenſport Gera 0:0, 1906 II gegen Sportverein Kahla l 4:3.

S Die Thüringer Meiſterſchaft gewann der Sportklub Erfurt
durch ein unentſchiedenes 4 4 Spiel gegen Gotha 1901. Das Spiel
wurde von Anfang bis zu Ende flott durchgeführt. Gotha hatte meiſt
mehr vom Spiele und führte bis 10 Minuten vor Schluß mit 4:2.
Der Sportklub ſchoß darauf ein Straftor und glich dann kurz vor
Schluß aus. Dem Spiele wohnten etwa 1300 Perſonen bei.

2 Die leichtathlethiſchen Wettkämpfe des Magdeburger Sportklubs
Roland brachten in den Hauptwettbewerben folgende Ergebniſſe: 5009
Meter Vorgabe-Gehen: 1. Jmrath-Marathon- Leipzig in 28 Min.
50 Sek. mit 50 Meter Vorgabe vor Sommer-Roland- Magdeburg
800 Meter Vorgabe-Laufen: 1. Meißner-Hohe ne lern-
Merſeburg (35 Meter Vorgabe) in 2 Min. 8 Sek.; 300 Meter-Mal
laufen: 1. Böhlecke-Sportverein Viktoria- Magdeburg in 10 Min. 168
Sek. 1000 MeterHindernislaufen: 1. Rennen zwiſchen Meißner-
Hohenzollern- Merſeburg und Dähnert-Sportverein Vik
toria Magdeburg in 2 Min. 17 Sek.

Vermiſchtes.
Einfuhr däniſcher Butter? Aus Kopenhagen wird uns ge

meldet: Die däniſche Butterausfuhr nach Deutſchland wird in
nächſten Tagen wieder aufgenommen werden, da es Deutſchland ge
lungen iſt, Deckung zur Bezahlung des erſten Teiles der A hr z
ſchaffen. Die däniſche Butterprodüktion hat in letzter Zeit
nommen. Deshalb wird auch die Ausfuhr nach England und
wieder aufgenommen werden.

Vulkanausbruch. Kabelmeldungen berichten von einem
gewaltigen Ausbruch des Vulkans Kelotz auf Java. Die Zahl der
Opfer wird mit 50 0060 angegeben.

Der Ozeanflug geſcheitert. Als das amerikaniſche Marineflug-
zeug „N. C. 4“ am 22. Mai früh fertig war, um aufzuſteigen, erhob
ſich ein ſtarker a meſtüurm der das Fahrzeug zerſtörte. Der Fli
Hawker wurde 40 Meilen von der irländiſchen Küſte auf ſeinem Flug
zeug treibend angetroffen und von einem Schiffe aufgenommen und
gelandet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Gewinn Auszug

der S13. Preuss.-Südd. (239. Preuss.) lassen Lotterte
6. Klaese 16. Ziehungstag 24. Mai 1919

Auf jede gezogene Nummer sind weil gleich hoke Gewtane sofalien,
and zwar je einer auf die Lose gleicher Muamer in den beiden

Ahbtellungzen I und II

(Ohne Gewähr. (acehdruek verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
6 Gewinne zu 10000 M 87414 64275 120728
4 Gewinne zu 5000 M 9634 202494
70 Gewinne zu 8000 l 9066 16288 17650 28117 29689 98034 44171

48656 654576 60820 62480 679838 68708 esogg2 e2888 92827 91870 9859094
98131106941 1109726 128840 182229 135282 140442 145354 146122
156268 175215 176714 190106 105006 2226 230068 230064

160 Gewinne zu 1000 M 971 6560 8272 1 12049 13888 15212
15639 17273 20413 22885 265493 29504 29595 80008 87161 42208 49976

51411 52112 534641 55246 56126 68757 60891 68006 64516 74098 74282
89625 93226 956680 106175 106828 107084 1607187 108817 109760 1121659
114746 1165821 116101 118041 121809 5 140810
142526 144097 145084 146408 165079 165224 167625 168708 716609
171974 183548 184970 186946 189200 169690 190839 190925 192394
195167 195878 2060232 206281 207664 209434 212346 213450 2134092
220982 222017 226544 231767 238900

100 Gewinne zu 500 M 7070 14485 16262 18078 18522 18660
19417 231658 23542 23705 27948 29088 29828 31678 33645 87288 38787
400138 48803 44739 48242 49147 49375 56499 57187 59398 60574 64421
65919 72742 74981 76490 81624 83668 84183 86800 87598 89037 90368
93716 95080 97290 101938 106209 106996 111235 117078 117724 118800
118618 122125 124042 124077 130277 480865 1818390 134850 135967
140080 141129 141861 146717 161468 158160 160769 158972 I168047
157901 158679 161265 164889 167968 171480 172108 174012

175008 175680 178819 179850 1804, 198827 190200181 202882 206827 Lose 2101 e188125 18S
e eIn der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 240

2 Gewinne zu 5000 152888 S74 Gewinne zu 8000 M 3014 16s60 17680 20750 474097 47880 51901

171802

156 Gewinne zu 1000 M 6005 90009 27268 30021 30057 80701 33364
83712 42262 42488 44445 48157 55662 56742 56017 67518 70275 70332
74086 74173 73412 80588 81412 82095 88868 84066 87991 92600 98652
100316 101426 103080 108582 110025 118979 114591 114700 115180
117492 120134 122044 128513 125341 128198 128400
130414 181862 132151 182508 137713 145640 149850178591 177871 172624 181128 185149 186956 186929
192436 194687 201888 202646 208006 214889 214985
215963 218817 226820 228081

172 Gewinne zu 500 M 6s88 7537 11404 12786 17884 19588 28882
24449 25223 28287 80082 38671 84016 89111 41798 42908 48201 43472
52018 63879 659620 61656 61089 67855 718838 71962 72728 79340 85358
37045 94209 96792 97833 98416 99256 103046 108518
116501 116639 116644 116980 118577 138201 134200
139524 139754 148540 149815 154564 155484 150728
166663 157359 167899 168781 169140 169901 171120 171981
178599 178321 175864 177446 177634 178268 188749 1s9658
201847 208723 205647 206745 207286 217812 220657
229029 233389

123029
140188
186888
207564

126130
143258
188801
213988

114166
135718
157862

115145
138928

164848
172094
192607
223834
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Hermann &Schlaclitz
Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks

5 Bestecke
Optische Artikel

Fernsprecher 472
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I. Teitterstr. II
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Großes Lager
moderner Uhren

cherheit
in Jhrer Wohnung bieten die

E 4
feuer und diebesſicheren

Wand-Geldſchränke
zum Einmauern!

Geldkaſſetten Geldſchränke
in jeder Art und Größe!

Fernrufw mee 208Fernruf
203

a

Hwaschstotte
f. Kleider u, Biusen.

Unbedingte

Darlehne

Großer Posen

Nun Kraäner, erseburg,
Christianenstr. 7. Telef. 444.

Aresonar las Iersehur

unter Haftung und Sicherheit des Kreises.
Postscheck-Konto Leipzig 8806

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.

Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen

Eröffnung von provisionsfreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

Unentgeltliche Abgabe von Pormularen und Sobeckheften.
Schnellste Erledigung von sehriftlichen Aufträgen.

ahnhofstrasse 5

Fernruf 540.

auch im Ueberweisungsverkehr angenommen.

Kündigung.

Verschwiegenbeit über alle Geschäftsvorkommnisse.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.an durchSicherstellung

Zahlungsverkehrs.

von Schecks und Wechseln.

226688 228066



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit berü ſchtüigt

Dom. Getauft: Hildegard
Elfriede, T. des Bäckers Weber
Jlſe Ruth, T. des Sehkretärs
Schiller Getraut: der
Tiſchlermeiſter G. Helfer mit
Frau A. geb. Büttner.

Stadt. Getauft: Paul
Willi, S. des Zimmermanns
Weniger; Anna Ilſe Gertrud,
T. des Maſchiniſten Schulze
Heinrich Fritz Kurt, S. des Land
wirts Hertel. Getraut:
der Schloſſer H. Kipp mit Frau
A. M. geb. Ebeling. Beer
digt: der Monteur Holſtein;
der Schriftſetzer Richter die un
verehel. Koppe; der Schloſſer
Künzel; der Sohn des Arbeiters
Zimmermann; die Ww. Stengel.

Neumarkt. Getauft:Rudolf Bruno, S. des verſtorb
Fakrikbeſitzers Kunſch. Ge
traut: der Kaufmann O. G. F.
Mollnau mit Frau E. geb.Bartſch; der Muſiker K. O. P. e
Richter mit Frau A. L. geb.
Schurmann.

Ältenburg. Getauft: Erich
Ernſt, S. des Papiermachers
Buchta. Getraut: derKupferſchmied P. Hempel mit
Frau M. geb. Händler. Be
erdigt: die Witwe Steinbrück
geb. Buſchmann; die Witwe
Reinhard geb. Böttcher der
Tapezierer u. Dekorateur Mögel;
Frl. Dienemann.
Geſucht werden behufs ſoforiger
Einſtellung beim Stadtſteueramt
2 Kriegsbeſchädigte und zwar:

1 zur Verrichtung leichter me
chaniſcher Arbeiten ſowie für
Botengänge und

1 für leichte Büroarbeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf

und Gehaltsanſprüchen ſofort an
den Magiſtrat.

Merſeburg, den 24. Mai 1910.
I. 1869/19. Der Magiſtrat

Ernteflächenerhebung.
Die Anmeldung der Ernte

flächen, die in Merſeburger Jlur
liegen, hat von jetzt ab im
Grundſtück Karlſtraße 4 zu
erfolgen.

Als Endtermin ſetzen wir den
30. Mai 1919 feſt. Wenn die
Meldungen bis zu dieſem Tage
nicht erfolgt ſind, muß Beſtrafung
der Säumigen erfolgen.

Merſeburg, d. 25. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

L AH992/19.
Ausgabe von Margarine
am Sonnabd. d. 31. Mai 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 50 Gramm
Margarine z. Preiſe von 22 Pf.
und auf jede Zuſatzfettmarke
(mit dem Aufdruck K und 6G)
50 Gramm Butter zum Preiſe
von 40 Pf.

Merſeburg, den 24. Mai 1919
Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A I 1435/19.

Ausgabe
von Räucherfſſchen

vom Dienstag den 27. Mai
d. J. ab in allen Verkaufs
ſtellen auf Feld Nr. 8 auf der
3. (Jnnen) Seite des Um
ſchlages des Lebensmittelhefts.

Es werden auf den Kopf der
Bevölkerung abgegeben

100 Gramm Bücklinge
zum Preiſe von 70 Pf. oder

100 Gramm Räucherfiſche
zum Preiſe von 40 Pf.

Die Verkäufer haben das
Feld Nr. 8 auf der 3. (Jnnen)
Seite des Umſchlags des Lebens
mittelhefts mit Tinte oder Tinten
ſtift zu durchſtreichen. Auf Hefte,
in denen das Feld Nr. 8 ſchon
entwertet iſt, dürfen Räucherfiſche
unter keinen Umſtänden noch ein
mal verabfolgt werden.

Merſeburg, d. 26. Mai 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Geſch. Nr. I A II 145119.

Ausgabe der Milchharten

für den Monat Jum 1919
im alten Rathaus in der Burgſtr. l.
Die Ausgabe erfolgt gegen Ab

gabe der Stammkarten für den
Monat Mai:
am Mittwoch den 28. Mai 1919,

vorm. von 6——2 3 Uhr für die
Kunden der Verhkaufsſtellen
Schwalbe Burgſtraße 14,
Müller, Schmidt, Schubert,
Burgſtraße 16;

am Freitag den 30. Mai 1919,
pormittags 7—2 4 Uhr nach
mittags für die Kunden
der Verkaufsſtellen Ochſe,
Prall, Hoffmann, Meißner,
Maudrich.
Merſeburg, d. 26. Mai 1919.

Das ſtädt. Lebensmittelamt
L A U 1113/19.

Verſteigerung.
Mittwoch den 28. d. Mts. vorm.

11 Uhr verſteigere ich im Gaſt
hof zur goldenen Kugel für Rech
nung wen es angeht

1Pferd,
helgiſche Kotſchimmel

9 Stute, 9
10 Jahre alt, öffentlich meiſt

geg. Barz. Rubuſch,
erichtsvollzieher in Merſeburg.

e

e

Hierdurch beehren wir uns, die
Verlobung unserer Tochter

Margarete,
verw. Frau Kommerzienrat Berger,

mit Herm Leutnant

von Lagerström
ergebenst anzuzeigen.

ä

e e

Merseburg, im Mai 1919.

Carl Vrede, Gebein. Begier. Rat

Marie Wrede geh. von bernuth,

Statt besonderer Anzeige.

Margarete Berger

geb. Wrede

burt von Iayerströnn

Merseburg

e W

Verlobte SS

Berlin

e

r e
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir hiermit
S herzlichſt.

Guſtav Helfer und Frau
Anna geb. Büttner.

Hankſagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem herben

Verluſt, der uns durch den allzufrühen Heimgang
meines lieben unvergeßlichen Mannes, unſeres treu S
beſorgten Vaters Fritz Mögel betroffen hat, ſagen
wir auch allen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
begleitet haben, unſern innigſten Dank. Jnsbeſondere
danken wir dem Herrn Geiſtlichen für ſeine troſt
reichen Worte, dem Männerturnverein, Schrebergärten-
und Raturheilverein, ſowie für die ſchönen Blümen
ſpenden.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Anna Mögel.
Merſeburg, den 26. Mai 1919.

g Möbl. Wohnung
beſtehend aus
Stube, Kammer n. Küche
zu verm. Offerten unter Z. 2
an die Exp. des Blattes.
Möhllertes Dimmer an bessere

Dame sofort 7u vermleten,

Zu erfr Halleſcheſtr. 47.
Ein mödliertes Zimmer

nur beſſern Herrn

ſofort zu vermieten.
Meldungen unter A T 646 an
I die Exp. des Biattes. S

ſtelle Welentat 16Schla
Seſſerer ſolider Herr ſucht

möbl. Zimmer
p. bald. Angeb. unter B Han

die Exp. des Blattes.
Schlafſtelle für Vater und

Sohn, wenn möglich mit Penſion,

ſofort geſucht. Offerten unter
V K S an die Exped. d. Bl.

Ein an der Halleſchen Str.e gelegenes, faſt neues Wohnhaus
m. Stallung u. Garten für zrk.
30 000 Mk. zu verkaufen. Näh.

Ehei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Roßfleiſch und Fleiſchwaren Vertauf

findet am 27. Mai d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 37 Uhr auf die Ordnungsnummern

bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1
nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 3501-—3600
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 26. Mai 1919.
L A I 499 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

3301—3400
3401-—8500

Ein Haus h ne
bote unter Nr. 100 an die Exp
d. Bl. erbeten.

Kleine Grasnutzung
zu pachten geſucht.

Wirth, Roßwarkt 1.
Geld gegen monatliche

Rückzahlg. verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.

Bekanntmachung über Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 25. Mai bis 31. Mai 1919

wird hiermit für Merſeburg Land auf alle gewöhnlichen Fett
marken auf 50 gr, auf alle Zuſatzfettmarken auf 50 r
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 24. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Ausgabe von Heriugen

auf den Reſt der Abſchnitte 99 vder 98 des
Lebensmittelheftes.

Diejenigen Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 8901-
9300 und 9551- 9700, die vorige Woche nicht mit Heringen
beliefert worden ſind, erhalten in dieſer Woche ſolche nach
träglich in der Verkaufsſtelle Lintzel, Clobikauerſtraßze 9

Auf den Kopf des Haushalts werden je 2 Heringe
(ohne Kopf und Schwans) zum Preiſe von 40 Pf. für das
Stück verabfolgt und zwar
a) die Inhaber der Lebensmittelhefte 8901--9300 auf Be

zugſchein und Quittung Nr. 99;
p) die Inhaber der Lebensmittelhefte 9551-9700 auf Be

zugſchein und Quittung Nr. 98.

Merſeburg, den 26. Mai 1919. LA II 1453/19
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Betr. Vermißtennachforſchung.

Die bei der Rückkehr unſerer Kriegs gefangenen ſich
bietende Gelegenheit, über das Schickſal unſerer Vermißten
weitgehendſte Aufklärung zu erhäalten, ſoll vom Kriegs
miniſterium in folgender Weiſe ausgenutzt werden

Zn den Durchgangslagern, welche die Kriegs
gefangenen beim Eintreffen in der Heimat paſſieren müſſen.
erhält jeder Kriegsgefangene eine Liſte der Vermißten
ſeines Truppenteils mit AngehörigenAdreſſen. Auf Grund
dieſer Liſten ſollen die Zurückgekehrten in den Durchgangs
agern Angaben über das Schickſal ihrer Kameraden
machen. Jeder erhält ſeine Liſte auch beim Verlaſſen des
Durchgangslagers, um auch ſpäter noch weitere Angaben

machen zu können.Das Kriegsminiſterium kann dieſe Liſten nicht voll
ſtändig aufſtellen, da teilweiſe die Angehörigen- Adreſſen
fehlen und noch Truppenmeldungen ausſtehen. Es muß
daher die Hilfe der Angehörigen in Anſpruch nehmen und
bütet jeden, der bisher ohne irgend eine Nachricht über
einen vermißten Heeresangehörigen iſt. um ſofortige Weber.
ſendung einer einfachen Poſtkarte (keine Briefe oder Liſten)

mit folgendem Jnhalt:
Anſchriftſeite: An das Zentral, Nachweis Büro

des Kriegsminiſteriums, Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 48,
Angabe der Adreſſe des Abſenders.

Rügſeite: Angabe des Truppenteils der Kom
panie uſw. des Dienſtgrades, Namens, Vornamens
Geburtstages und Geburtsortes des Vermißten und
Tag und Ort des Vermißtſeins (deutliche Schrift, ohne
weitere Zuſätze).

Sämtliche Nachforſchungen durch das Zentral Nachweis
Büro erfolgen koſtenlos.

Merſeburg, den 17. Mai 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Nur Carl Höser, Markt 8
bei
erhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſtens bewährten Schling
mann Konſervenglasöffner „Summiſchützer

t S

in jeder Höhe
monatl. RückzahlungGeld verleihen ſofort

H Blume Co Hamburg 5.
J Ilo Mantel und 1 Winter-

Haptel neu, 7u verkauſen

Milchinſel 1.

arten behrochanee:
guterhaltenen
zu verkaufen Kolonie Röſſen

Merſeburgerſtr. 19.

Sofort billig zu Vervaufen:

1 w. Tüllunterbluſe,
1 w. guter Sonnenſchirm,
1 helle Wollmuſſelinbluſe,
1 w. Batiſtvolant,
1 w. Spachtelkragen.

Karlſtraße 15, 3 Tr.
T ſchwarzes Winterjacket

a Frühjahrsjacket
noch gut erhalten, zu verkaufen

Poſtſtr. 6 Hof
Schwarze Halhſtiefel

(Größe 37), neu vorgeſchuht, mit
neuen, derben Sohlen, aufs Land
paſſend, zu verkaufen. Gefl.
Angebote unter 57 A M an
die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen
1 Paar neue Kavallerieſtiefel

Größe 28,7
1 Paar Infanterieſtiefel.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Rotes Plüſchſoſa, Militär

mütze und Extrakoppel
zu verkaufen Marienſtr. 3, 1 Tr.

Kinderwagen nen
Kleine Sixtiſtraße 3.

(Modersportwagen 2täuten

Neumarkt 60 Hof 1 Tr.
Aweivitn. Kapprporwwage

zu verk. Sand 6, 2 Tr.

in vornehmen Hauſe an

Photogr. Apparat c 12
mit ſämtlichen Zubehör billig zu
verkaufen

Leung Nr. 36, 1 Tr.

Ein Teſching
zu verk. Gotthardtſtr 9.

Scharfer, wachſamer
S Hofhund, 1 Jahr,

geflugelfromm, zu verkaufen
Deutſcher Hof, Lauchſt. Str. 1Tr.

Hauslammer,
futterfeſte Ferlel und ein

paar Ziegen
z ſtehen preiswert zum Verkauf.

Gr. Ritterſtr. 12.

See ee
e Se

t

Akten des Kriminalkommiſſars Ernſt.

Kammer-Lichtſpiele!
Ab Dienstag bis DonnerstagDer Fluch des Spieles!

Schauſpiel in 4 Akt. Jn der Hauptrolle Ellen Richter.

„Der Stier von Saldanka!“
Großer ſpannender Detektivſchlager in 4 Akten. Mit

Stuart Webbs in der Hauptrolle.

De blaue LaterneHeute Montag zum letzten
Male: Henny Porten in

demokratiſche Partei
iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.

Sie tritt unerſchrocken ein für Ordnnng,

Freiheit und Recht.

Darum

Weamke, Handwerker, Arbeiker,
J. auen aller Hkände

tretet ein in die

Deutſche demokratiſche Partei

die Partei der deutſchen Frau.

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe
burger Korreſpondenten (Kl Ritterſtraße 3) entgegen

Ein Pferd Weißer Scheuer(von zweien
die Wahl)

verkauft Leung Nr. 2.F und StreuſandEin gut Militärmantel zu verkaufen treuſar j.

erhalt.
z. k. geſ. Off. unter M s 100
an die Exp. des Blattes.

Zebann, Pferdedecke

oder Ballonſtoff für Jagd
joppe geeignet, wird zu kaufen
geſucht Jrz Hildebrandt,

Kl. Ritterſtr. 13.

Müchricge, weiß ohne Hörner

zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
angabe u. „Ziege“ a. d. Exp. d. Bl.

x hawgereiner Dachshund

S zu kaufen geſucht.
Off. m. Angabe d. Alters, Preiſes

u Farbe unt. Dachs“ a. d. Exped.

Spargel
Rhabarber

Hausfrauenvereine.

4.1eyenwilch täglich

für Kranken zu kaufen geſucht
Braumeiſter Hildebrandt,

Bürgerliches Brauhaus.

C
beſtes Futter für Pferde, ſind
eingetroffen und offeriere jeden
Hugo Held Corvetha Bhf.

Preubischer Beamtenverein.

Freitag den 30. Mai d. J., abends
8 Uhr in Müllers Gaſthauſe

Haupt Verſammlung.
TagesOrdnung

1. Mitteilungen Geſchäft
bericht).

2. Rechnungslegung. n
3. Feſtſetzung des Mitglieder

beitrages. S
4. Verſchiedenes.

Der
G

Ev. Ränner u.
Jünglingsverein

Donnerstag 2 Uhr Waterloo-
brücke Der Vorſtand.

s

Vorſtand.

S Jn der Hauptrolle: Mogens Enger.
S

e SS

c 7 ß Am Glück vorbS Am OGln vorbei. S
WSe Ergreifendes Drama aus dem Leben

W in 4 Akten. Se Jn der Hauptrolle: Magda Elgen. S9 S SSe J S S e S ee e S S

Maurerpolter
e Betonarb. geſ. Angeb. m. Lohn
M anſpr u. Zeugnisabſchr. erb. Alb.

S Neumann, Bahnbauſtelle Röſſen.

Landwirke, Kanſtente. Jnduftrielle

IWolerts

IIWwoll-Zheater Nerseby,

Direktion: A. Dechant.
Dienstag, den 27. Mai d. J.,

S abends 28 Uhr:W J e hr:S S S Zum 1. Male! Zum 1. Male!e
Er Aur ein Traum!

S S Luſtſpiel in 3 AktenS S von Lothar Schmidt.

S WerS Donnerstag den 29. Mai d. J.5 Ab Dienstag bis Donnerstag S abends s ühr:

S e Es Novität! Novität!c e SGrößter Schlager d iſon!S iee Spur im Schnee.9 Detektivdrama in 4 Akten. Aus den S Die Faſchingsfee.
Operette in 3 Akten von

Emmerich Kalmann.

Sonnabend den 31. Mai d. J.
abends 8 Uhr

Opern Gaſtſhiel
der Konzert Direktion von

Siegfried Kummerehl.

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akt. von Leoncavallo.

auptdarſteller: Kammerſänger
scar Bolz, Henny Linken-

vach, Kammerſänger Erich
Klinghammer- Leipzig.

Vorverkauf bei Herrn Kaufm.
Frahnert. Sperrſitz 6, M.,
1. Platz 4, M., 2. Pl. 2, M.

Handw., 25 Jahre, ev., ſucht
Damen Bekanntſchaft

zwecks Heirat. Witwe mit Kind
nicht ausgeſchloſſen. Ernſtgem.
Off. m. B. unter R W an die

Exp. d. Bl.
Feine Plättwäſche

wird wieder angenommen
Roter Feldweg 5, 1 Tr. l.Hrdeniicher Knecht

aufs Land ſoſort geſucht. Zu
erfragen bei

Carl Elkner, Markt.
zur Aus
führ. von

e

5 D.Fuüngere S
Verkäuferin
zum 1. 6. oder 1 7.
geſucht.

Hans Käther
Markt 20. e

Arbeits Madchenu.

S Frauen S
ſofort geſucht

Peitſchenfabrit
Weißenfelſer Straße 18.

Arbeiterinnen
ſtellt ſofort ein

Edmund Hickethier
Weißenfelſerſtr. 58.

Frau zum

F laschen
spülen

ſucht Obere Burgſtr. 9.

Eine Waſchfran
ſucht bei hohem

Lohn u. Eſſen

Mülers Hotel
Suche 1. Juni

orätl. leid Dientwädcher.

Blöſien Nr. 3.
Iauswnädbden

z. 15. Juni od. 1. Juli nach ausw.
geſ. Zu erfr. Halleſcheſtr 38 I.

Zum 15. Juni oder 1. Juli
wird für, von auswärts zu
ziehende Herrſchaft ein Dienſt
mädchen geſucht. Me dungen
erbittet Frau verw. Rentiere
Weidemann, Gr. Ritterſtr. 13.

DMaurer
werden eingeſtellt

CLennaWerk,
Kolonie Röſſen.

Zu melden im S Kleinwohnungsbau G. m.

Junges Mädchen für kleinen
Haushalt geſucht A. Böhme

Kl. Ritterſtr. 14.
Saubere Aufwartung für

den Vermttag gesueht,
Zu erfr. in der Exp. des Blattes.

50 Mark Belohnung,
wer mir meinen braunen
Bo rer wiederbringt.

Name am Halsband.
Lehmicke, Domapotheke.

Stammkart f. Stadttheater
44 Halle, auf den

Namen Weber lautend, in der
der Straßebahn Halle Merſeburg

H., Bamberg. gefunden. Abzuholen
S Ammendorf, Friedrichſtraße 1



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

r. 114

Deutſchland.
Handgranaten in einer Volksverſammlung. In einer von derDen Vereinigung einberufenen öffentlichen Volksverſammlung

in Bromberg verſuchte Geheimrat Cleino w den Arbeitermaſſen
eine Darlegung der deutſchen Politik in der Oſtmark zu geben. Die
nach Tauſenden zählende Zuhörerſchaft verhielt ſich aber von vornherein
dem Referenten gegenüber ablehnend und gab dieſer Geſinnung durch

wiſchenrufe Ausdruck, daß der Vortragende ſeine Ausführungen ab

rechen mußte. Der e des ſtellten feſt, daß dieſes Verhalten der Verſammlungsteilnehmer z
usdruck bringe, daß ſich die Arbeiterſchaft gegen die Gewaltpolitik

der Deutſchen Vereinigung verwahre und nichts mit ihr gemein haben
wolle Die Veranſtaltung ſchlug dann in eine Kundgebung gegen
den Gewaltfrieden um. Jm Laufe der ſich an einen die ſchweren
Friedensbedingungen erläuternden Vortrag einer unabhängigen Sozia
Kſtin anſchließenden Debatte bemächtigte ſich der Verſammlung eine un

geheure Erregung. Plötzlich wurden zwei Handgrangaken gegen
die Rednertribüne geworfen, die aber mitten im Saale unter den
Verſammlungsteilnehmern mit n Getöſe krepierten. Eine wei
tere Handgrante ſah man außerhalb des Saales explodieren. Soweit
bisher feſtgeſtellt iſt, ſind vier Frauen und fünf Männer
ſchwer verwundet worden

Agitatoriſche Ausnutzung vaterländiſcher Not.

Von der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnativ
nalen Volkspartei in Berlin iſt am 14. Mai mit dem Vermerk
„Sehr eilig!“ an die Landesverbände, Kreisvereine und Ortsgruppen
ein Rundſchreiben geſandt worden, das uns im Original vorliegt. Jn
dieſem Rundſchreiben heißt es:

„Die Bekanntgabe der Friedensbedingungen hat niederſchmetternd
auf alle Deutſchen gewirkt! Dieſe Situation muß von uns unbe
dingt agitatoriſchausgenutzt werden. Wir überſenden
Jhnen daher in den Anlagen zwei Flugſchriften, die ſich gegen den uns
von unſeren Feinden zugemuteten Gewaltfrieden richten. Es liegt
uns daran, dieſe Flugſchriften in großen Maſſen ſchnellſtens n alle
Bevölkerungskreiſe, insbeſondere auch auf dem platten Lande, hinein
zubringen, und wir bitten Sie, uns ſofort mitzuteilen, wieviel Stück
wir Jhnen davon zur Verteilung ſenden ſollen. Der Preis beträgt

Die Unterſchrift lautet: „Mit deutſchem Gruß Deutſchnationale
Volkspartei.“ Dieſer Plan, die ſchwerſten Stunden des Vaterlandes
auszunutzen, um das eigene Parteiſüppchen zum Kochen zu bringen,
kann mit parlamentariſchen Ausdrücken nicht gekennzeichnet werden.
Auch die treueſten Wähler der Deutſchnationalen Volkspartei werden
r wenig Verſtändnis haben für den Eifer ihrer Parteileitung, h
eilig“ und auf telegraphiſchem Wege dafür zu ſorgen, daß die nieder
ſchmetternde Wirkung der Friedensbedingungen „unbedingt agi
tatoriſch“ ausgenutt wird, ausgenuht nicht etwa zugunſten des ge
ſamten deutſchen Vaterlandes, ſondern im eigenen Partelintereſſe gegen
Volksgenoſſen. Denn, um nur ein Beiſpiel zu nennen, in dem einen
Flugblatt, deſſen eiligſte Verbreitung die Parteileitung der Deutſch
nationalen Volkspartei ſich angelegen ſein läßt, wird ein ſcharfer An
griff gegen die Reichstagsmehrheit ausgeſprochen, die ſich im Juli 1917
u einem Frieden der Verſtändigung und Verſöhnung bekannt hat.ſt dies Verhalten der heutigen e beſonders in dieſer

Stunde etwa deutſchnational? Nein es iſt undeutſch und anti
national im höchſten Maße.

Deutſchnationale Anwürfe.
Jn einem Bericht der „Nordhäuſer Allgemeinen rin über

eine Verſammlung des Nationalen Wahlvereings, in welcher h
Sta de aus Sondershauſen eine Rede über die Gefahren der Sozia
liſierung hielt, heißt es wörtlich:

Die eigentlichen Landesverräter ſieht der Redner aber
nicht in den Sozialdemokraten, ſondern in den Demokraten; ſie

mitſchuldig an der Revolution und an den heutigen Zuftänden,ſin
ſte konnten mit dem übrigen Bürgertum die Regierung einer

ürgerlichen Republik bilden. Trotzdem müſſen wir ihnen danken, weil
an die Sozialdemokratie hängen und dadurch die Schnelligkeit

es Unglücks mindern.
Die in dieſen Worten liegende gröbliche Beſchimpfung der Deut

ſchen demokratiſchen Partei, die Prof. Stade die Stirn hat, ſchlankweg
als „Landesverräter“ zu bezeichnen, hängen wir hiermit tiefer. Es iſt
bezeichnend, daß dieſe angeblichen Erbpächter deutſchnationaler Geſin
nung in ſo brutaler Form Zwiſt und Zank in das deutſche Volk z
tragen ſuchen, in einer Zeit, wo die höchſte Not desſelben eine we
gehende Einheit der Volksſtimmung gebieteriſch fordert, eine nationale
Nöotwendigkeit, die ſelbſt von Politikern von nicht allzu weit reichendem
Kaliber erkannt werden könnte. „Landesverräteriſch“ nennen die guten
8273 allemal das, was ihnen nicht in den reaktionären

ram paßt Däs war früher n ſo und iſt auch jetzt noch ſo,
trotzdem gerade dieſe nationale Kberheblichkeit gegenüber anderen Par
teien zu den e Folgen in der vaterländiſchen Entwicklung
der Neuzeit geführt hat. Wir wollen unſererſeits nicht dem wenig an
mütigen Beiſpiel der Deutſchnationalen folgen und politiſche Gegner
mit Schimpfworten regalieren. Wir beſchränken uns als Leute von
kultivierteren politiſchen Sitten darauf, zu erklären, da r e Ge
bahren der Rechtsſtehenden gegenüber einer Partei,
wie der rn r e verſtändige undnotwendige an n auf die in der Gegenwart nächſten un öchſten Jntereſſen des gemein
ſamen Väterlandes vermiſſen läßt.Wenn man im übrigen ſolche politiſchen Ergüſſe, wie ſie hege
Stade aus ndershauſen ausgerechnet in Nordhauſen für nötig hielt,
in ihrer ganzen Jnhalt und Geſchmadkloſigkeit ſich näher anſtehtk, dann
erkennt man erſt, wie wohlberaten die deutſche demokratiſche Partei
war, als ſie eine nähere politiſche Verbindung und en
Regierungsbildung mit e gearteten Politikern als weit abliegend von
den Aufgaben der deutſchen Demokratie erachtete. Parteien, die in

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

53. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dich vor Leid zu bewahren, ift meine heilige Aufgabe. Und nun

iſt ja auch alles wieder gut. Ich bin wieder im klaren Fahrwaſſer.
Alſo ſorge dich nicht mehr.“

Herzlich ſah ſie ihn an.
„Wenn du ſo ruhig und heiter aus den Augen blickſt wie heute,

dann ſorge ich mich gewiß nicht.“
Sie plauderten nun von anderen Dingen.
„Wann wird denn unſer Wildfang heimkommen?“ fragte der Graf.
„Jch hoffe, ſie wird bald hier ſein,“ erwiderte die Gräfin.
Und ſie waren noch nicht mit dem Abendeſſen fertig, als unten am

See das Auto vorführ. Sie hörten die Hupe und traten
7 eln e das Fenſter. Da ſahen ſie, daß mit Steffie auch Graf Vet
ev ausſtieg.

Wenige Minuten ſpäter ſtürmte das Komteßchen jubelnd ins Zim
mer und Umarmte, herzte und küßte die Eltern, als ſei ſie von einer
langen Reiſe zurückgekommen.

bin ich wieder! Habt ihr große Sehnſucht nach mir gehabt?“
ragte ſie.

Sehr große. Wir ſind froh, daß du wieder da biſt, es iſt ſo unn ſtill, wenn du nicht zu Haufe biſt,“ erwiderte lächelnd die
räfin

Kurt ihr ſchon geſpeiſt examinierte Steffie weiter.Eben ſind wir ferh geworden.

„Ach, wie ſchade Na, dann muß mir Detlev Geſellſchaft leiſten
ſern Setlev, hier gibt es noch gute Biſſen. Du wirſt auch Hunger

aben.
Das ſagte die Komteſſe mit einem inſpizierenden Blick über die

Tafel. Die Gräfin ließ zwei friſche Gedecks auflegen.
Graf Joachim hatte ſeinem Neffen herzlich die Hand geſchüttelt.
„Es iſt eine un erwartete Freude, daß du Steffie begleitet haſt.Auf dein Kommen hatten wir ent nicht mehr gerechnet

Graf Detlevs Geſicht hatte geſpannte Züge. Seine Augen ſahen
unruhig und brennend in die des Onkels

„Jch wäre auch nicht mit herübergekommen, wenn ich nicht etwas
mit dir zu beſprechen hätte, Onkel Joachim. Haſt du Zeit für mich

Graf Joachim ſah ihn forſchend an.

Denstag, den 27. Mal 1919

unſerer Zeit nichts gelernt und nichts vergeſſen haben und die immer
noch mit Rezepten aus der Zeit des re mag ts am Volks
körper herumdoktern wollen, können kaum auf eine bündnisfähige Ane ſich berufen. Das zeigt ja n das Zentrum, mit
welchem die Deutſche demokratiſche Partei neben den ge
mäßigten r einerzeit in die Regierung eintrat, um im
vaterländ eke ntereſſe und nur in dieſem eineeinſeitige Klaſſenherrſchaft, wie ſie früher von den rechts
a Parteien zum Unheil ausgeübt wurde, in dieſer gefährlichſten

eitperiode unſerer Geſchichte zu verhüten. Politiker, wie
rofeſſor Stade, für ſolche Ziele kein Verſtändnis haben, iſt nicht den
ielen zur Laſt zu legen

Provinz und Umgegend.
t. Weimar, 26. Mai. Jn der Außeren Erfurter Straße wurde

eine Frau von einem Militärkraftwagen umgeworfen und über
fahren. Die Verletzungen, die die Frau davongetragen hat, waren
derart ſchwer daß ſie ſtarb. Die rückſichtsloſen Autolenker fuhren
unbekümmert um das angerichtete Unheil ihres Weges weiter, wurden
aber doch feſtgeſtellt und der Hauptſchuldige in ſicheren Gewahrſamenommen. Wannſch aften und Auto gehören zu einer Abteilung der

ier einquartierten Landesjäger. Wie den hieſigen Blättern mitge
teilt wird, ſollen die groen des e geweſen ſein.

t Weimar, 26. Mai. Am Freitag früh beſegte eine in ſieben Laſt
autos beförderte Abteilung Landes jäger die Vörfer Stotternheim,
Mittelhauſen und Riethnordhauſen. Dieſe Dörfer hatten ſich ge
weigert, die ihnen zur Abgabe auferlegten Ochſenabzuliefern;
ie hatten die Kommiſſion beſchimpft, ja r mit Heugabeln und
Flegeln bedroht und ſtatt den geforderten 36 Ochſen nur ſechs magereen n Die Kommiſſion wandte ſich an den Reichswehr
miniſter Noske und dieſer verfügte, der Verordnung mit bewaffneter
Macht Nachdruck zu verleihen. Der Empfang der Landesjäger war
nicht freundlich, thüringiſche Flüche und Schimpfworte fielen bei
der Begrüßung. Jn Riethnordhanſen ſoll es ſogar zu Tätlichkeiten
ekommen ſein. Der Bürgermeiſter dieſes Ortes ſoll ſich geweigerthaben die Gehöfte zu zeigen, die zur Abgabe verpflichtet waren. Zum

größten Teil hat man aber wirklich kein Vieh mehr vorgefunden.
Eiſenach, 26. Mai. Dieſer Tage iſt dicht bei Creuzburg a. W.

das auf dem Heimwege von der Schule begriffen geweſene 12 jährige
Schulmädchen Meta Müller aus Ebenau er mordet worden. Dem
Kinde war der Schädel eingeſchlagen, dann iſt es noch lebend ins
Waſſer geworfen worden, wo es ertrunken iſt. Für die Ermittelung
des Täters iſt jetzt von dem Staatsminiſterium eine Belohnung von
500 A ausgeſetzt worden. S

t Tambach, 26. Mai. Noch iſt die ſchwere Bluttat der Wilderer
vom Karfreitag nicht aufgeklärt, da wird bereits eine weitere bekannt.
Jn der Nacht zum Donnerstag ſtießen die Förſter Hartwich und Raab
am Pirſchhaus mit Wilderern zuſammen, die mit dem Ausweiden eines
eben erlegten Hirſches beſchäftigt waren. Es kam im nächtlichen
Dunkel zu einer Schießerei und Meſſerſtecherei, wobei Re
vierförſter Raab eine lebensgefährliche Schußverletzung erhielt und
auch Grenzförſter Hartwich durch eine Kugel und durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzt wurde. Die Wilderer ſind entkommen.

Meuſelwitz, 26. Mai. Auf hieſigem Bahnhof geriet der 28 Jahre
alte Wagenrücker Alfred Wunderlich von hier beim Zuſammenkuppeln
der Wagen zwiſchen die Puffer ünd erlitt ſo ſchwere Verletzungen, da der Tod in kurzer Zeit eintrat. Bei Rehmsdorf

brennt der Tagebau der Grube „Leonhardt“ ſeit einigen Tagen
Am Sonnabend twar das Feuer beſonders ſtark, ſo daß man die Rauch
wolken weithin ſehen konnte

f Altenburg, 26. Mai. Ein hieſtger Kaufmann beſtellte auf Grund
eines Jnſerates in einer W zeitſchrift bei einer Firma W. Fiſcher,
Köln, die Reisſtärke, Tee, Kakao und Pfeffer zu verhältnismäßig an
nehmbaren Preiſen zum Kaufe anbot, für 800 Ware und ſchickte
den Betrag ſofort ein, da Voreinſendung des Betrages Bedingung
war. Trotz wiederholter Mahnung, ließ die Firma Fiſcher nichts von
ſich e Die eingezogenen Erkundigungen ergaben, daß die Firma
überhaupt nicht beſteht und 2 das einſtmals ſehr geringe Bankgut
haben des Fiſcher bereits ſeit Jahresfriſt gelöſcht iſt. Es ſei deshalb
vor dieſer Firma gewarnt.

Rudolſtadt (Thür.), 26. Mai. In dem n r gegen
den Landwirt Lippach aus Schmiedehauſen bei Camburg wurde der
Angeklagte der Erxdroſſelung ſeiner beiden Ehefrauen für ſchuldig be
r zweimal zum Tode verurteilt. Dagegen wurdeer Mitangeklagte, Verſicherungsinſpektor Fiſchler, der der Anſtiftung

beſchuldigt war, freigeſprochen.
Sondershauſen, 26. Mai. Eine zeitgemäße Anzeige

erhält der „Deutſche“: Junger Witwer mit viel Appetit Sucht
junge Dame von liebem Gemüt. Mädel vom Lande mit Butter und
Schinken Würde ein trauliches Eheglück winken. Vorhanden ſind
Ausſteuer und auch Moneten. Angebote unter F. M. erbeten.

Gerichtsverhandlungen.
LedebourProzeß.

g. Beginn der Freitagsſitzung ſtellt der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr. Roſenfeld den Antrag, den Angeklagten Ledebouraus der
Haft zu entlaſſen. Der Verteidiger bekämpft in längeren Aus
führungen die Auffaſſung, als läge r bei dem Angeklagten
vor. Der Staatsanwaltsſchaftsrat Gy ſage tritt dem Antrag entſchie-
den entgegen. Nach längerer Beratung verkündet der Vorſitzende fol
r Gerichtsbeſchluß: Der Antrag auf Haftentlaſſung wird abge
ehnt aus folgenden Gründen: Der Antrag iſt verfrüht. er

dringende Fluchtverdacht iſt bisher nicht beſeitigt. Nach dem gegen
wärtigen Stande der Verhandlung iſt die Möglichkeit einer erheblichen
Beſtrafung nicht ausgeſchloſſen.

„So viel du willſt.
Abend eſſen

Detlev hat h 9 glei uein, wenn du gefſtatteſt, möchte i eich mit dir ſprechen.will heute abend noch nach Greifenberg ne ſpres J
raf Joachim glaubte zu wiſſen, was ſeinem Neffen auf der Seele

laſtete. Er h die Hand unter ſeinen Arm.h ſtehe alſo ſogleich n deiner Verfügung, mein lieber Junge.“
raf Detley küßte der Gräfin die Hand.

Du verzelhſt, Tante Stefanie, wenn ich dir Onkel auf ein halbes
Stkündchen entführe.“

Stefanie lächelte gütig und ſtrich ihm mütterlich über
n.

„Laßt Euch nicht ſtören.
Alſo du ißt nicht mit mir, Detley fragte Komteß Steffie. Duhaſt do ſeit mittag nichts mehr zu dir genommen.

r habe noch keinen Hunger, Steſſie Laß es dir gut ſchmecken.
Ich eſſe dann, wenn ich nach Greifenberg zurücktomme.“

ſen a, mit dir ſtimmt heute etwas nicht, Detlev. Alſo ich ſpeiſe
allein.“

„Tue das.
Graf Joachim ſtreichelte Steffie über die heißen Wangen.„War es nett in S. See
Sie fiel ihm um den Hals.
„Reizend. Jch muß Euch viel h n
„Haſt ſicher wieder nach Herzensluſt getollt?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Gar nicht Ich komme doch nun ſo langſam in ein geſetztes Alter,

apa.pa.

Der Graf lachte
„Mit einmal iſt dir dieſe Erkenntnis aufgegangen
Sie nickte
„Ja. Und daß es nicht eher geſchah, iſt eure Schuld.“
„Unſere Schuld fragten die Eltern wie aus einem Munde.
„Jawohl,“ bekräftigte Steffie. hättet mir ſchon lange eine

Erziehung erſparen müſſen. Mit einer Erzieherin fühlt man ſich ſo un
fertig, ſo kindiſch. Und Fräulein an in allen Ehren, aber ein Vor
ild, dem ich nachſtreben möchte, iſt ſie doch nun einmal nicht. Heute

ge ich eine jnnge Dame kennen gelernt, Hanna Brinkens Geſell
chafterin, Fräulein Liane Reinold ein entzückendes Geſchöpf So
wie die möchte ich werden. Wenn ich ſo eine Geſellſchafterin hätte, dann
ſolltet ihr mal ſtäaunen, wie ſchnell ich manierlich würde.“

die

43. Jahrg.

Aber möchteſt du nicht erſt mit Steffie zu

Verteidiger Rechtsanwalt Liebknecht ſtellt nunmehr einen er
neuten Haftentlaſſungsantrag mit dem Hinweis darauf,
daß nach dieſer das Gericht es in der Hand habe, den
Angeklagten im Falle einer Verurteilung zugleich beim Urteilsſpruch
g verhaften. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſpricht gegen den
Antrag. Es kommt dann zu einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen

der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung. Rechtsanwalt Liebknecht
macht die Bemerkung, wenn das Gericht nach den veröffentlichen Grün
den jetzt nicht die Haftentlaſſung verfüge, ſo handle es nicht nach den
Grundſätzen der Strafprozeßordnung, ſondern laſſe ſich von poli
tiſchen Motiven leiten. Der Vorſitzende weiſt dieſe Bemerkung
als völlig unbegründet zurück und bezeichnet ſie als eine grobe Ungebühr.

Staatsanwaltſchaftsrat Zum broich: Jch muß entſchieden da
egen auftreten, daß der Staatsanwaltſchaft von der vorgeſetzten Bed politiſche Direktiven gegeben werden. Gegen den Rechtsanwalt

iebknecht beantragt er wegen grober Ungebühr vor Gericht eine Ord
nungsſtrafe von 100 Das Gericht zieht ſich darauf zur Beratung
urück. Der Vorſitzende verkündet dann den Gerichtsbeſchluß, wonach
echtsanwalt Liebknecht wegen grober Ungebühr in eine

Ordnungsſtrafe von 100 Mark genommen wird.
Nach der Mittagspauſe wurde auch der erneut geſtellte Antrag

auf Haftentlaſſung des Angeklagten abgelehnt, und zwar mit der
Begründung, daß, ſolange Fluchtverdacht vorliegt, als mit der Möglich
keit der Verhängung einer größeren Strafe gerechnet werden muß.
Dann wurde die Weiterverhandlung auf Montag vormittag vertagt.

Vermiſchtes.
Ein Millionenbetrug auf dem Lebensmittelgebiete. Der Bericht

erſtatter der „Deutſchen Tagesztg.“ meldet aus Eſſen: Der für die
Eſſener Stadtverwaltung tätige Großhändler Gusdorf hat in ſeiner
Eigenſchaft als Verkaufsvermittler des ſtädtiſchen Großmarktes die
Stadt um Hunderte von Waggons von Lebensmitteln betrogen. Der
großzügig angelegte Betrug würde einmal durch eine raffiniert aus
geklügelte Fälſchung der Bücher bewerkſtelligt. Die tadtverwaltung
erhielt die Abrechnüngen und mußte bezahlen, ohne zu kontrollieren, od
und inwieweit die auf ihre Rechnung aus Holland bezogenen Waren
auch wirklich für die Bevölkerung gelieſert wurden. Der Betrug, der
zwei Jahre hindurch fortgeſetzt wurde, erſtreckt ſich nicht allein auf
Obſt und Gemüſe, ſondern auch auf die anderen, dem täglichen Gebrauch
dienenden Lebensmittel. Die Unterſuchung hat ferner eine unerhörte
Günſtlingswirtſchaft aufgedeckt. Ganze Waggons Lebensmittel ließ
Gusdorf an ſeine Verwandten, Bekannten und andere hochvermögende
Perſonen, teils in Eſſen, teils nach auswärts abſchieben. Die ganze
Verwandtſchaft Gusdorfs wurde nach und nach in den Handelsbetriebineingezogen und mit großen Einkommen beſchäftiat So kam es, daß

ald alle näheren Verwandtenkreiſe Gusdorfs den ganzen ſtädtiſchen
Großmarkt beherrſchten. Verwandte, die vor dem Kriege in armlichen
Verhältniſſen lebten, haben heute Hunderttauſende aufgehäuft und in
Sicherheit gebracht. Allen voran Gusdorf ſelbſt, der, wie es heißt,
vorſichtshalber ſeine r Verdienſte im Auslande ſichergeſtelltat. Der Gewinn Gusdorfs beläuft ſich auf mindeſtens 3 Milliduen

dark. Welchen enormen Umfang die Betrügereien angenommen
haben, geht auch ſchon aus der Erklärung der Stadtverwaltung hervor,
daß für die Betrügerei nicht weniger als 15 000 Waggons Lebensmittel
in Frage kommen.

Vergiftung durch Schnapsgennß. Die Kriminalpolizei in Berlin
hat feſtgeſtellt, daß nach Benuß von Schnaps bisher drei Fern

und eine ganze Reihe ſchwer erkrankt ſind und in Kranken
äuſern liegen. Viele Erkrankte ſind erblindet. Die verheerenden
irkungen ſind denen ähnlich, die vor Jahren der Genuß von Methyl

alkohol hervorrief. Der Kriminalppoligzei es gelungen, die Herkunft
des giftigen Schnapſes zu ermitteln. Es handelt ſich um Kognak, den
die Firma Wendt in der Münchberger Straße in Berlin hergeſtellt hat.
Den Alkohol der vhne ihr Wiſſen das Gift enthielt, bezog ſie auf demWege des Schleichhandels durch andere Händler. Einen größeren
Poſten konnte die Kriminalpolizei noch beſchlagnahmen,
Mengen bei verſchiedenen Schankwirten.

Beſchlagnahmter Hochzeitsſchmaus. Bei einem Bauern in der
Nähe von Freienwalde a. d. O. Provinz Brandenburg), wurde
am Polterabend ſeiner Tochter folgender Hochzeitsſchmaus beſchlag
nahmt: 22 Napfkuchen aus reinem Weizenmehl, 14 Pfund Butter,
35 Bratwürſte, fünf größe und ein kleiner Schinken, Seite Speck
18 große Brote, ein Zentner Frikaſſee, wozu 20 Hühner eſchlachtet
wurden mehrere Töpfe fetter Brühe, Grießſpeiſen ſowie Wein und
Schnaps in Hülle und Fülle.

Auf der Hamſterfahrt ermordet. Aus Solingen wird be
richtet: Die von einer im März unternommenen Hamſterfahrt nicht
hierher zurückgekehrte Ehefrau Sichelſchmidt iſt jeht in der Gegend von
Rhaunen in der Eifel von Holzfällern als Leiche gefunden worden Sie
iſt das Opfer eines Raubmordes geworden. Als Tater kommt ein ſchon
mit 18 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter Verbrecher in Frage, der in
Begleitung der Frau geſehen worden iſt.

Wer zuletzt lacht Aus Kottbus wird uns geſchrieben: Daein Diebſtahl, ſo unliebſam er auch auf den erſten Bic e e
unter Umſtänden für den Beſtohlenen von durchaus erſreulichen Folgen
begleitet ſein kann, hat ein Arbeiter aus dem märkiſchen Dorfe Prei
lack jüngſt erfahren. Jhm wurde im Dezember vorigen Jahres von
einem unbekannten Spihbuben ein Ferkel aus dem Stalle geſtohlen.
Alle Nachforſchungen nach dem Tater blieben ergebnislos, bis es ſetzt
der Polizei endlich gelang, den Dieb ausfindig zu machen, in deſſen
Beſitz das geſtohlene Borſtentier vorgefunden wurde. Aus dem zarten
Ferkelchen von ehedem war jedoch inzwiſchen als Folge der guten Pflege,
die der Dieb dem Tiere angedeihen ließ, ein ſtattliches Schwein ge
worden, das nunmehr dem lachenden Eigentümer ſchlachtreif wieder
zugeſtellt werden konnte.

kleinere

T v S TSèJ|So
ſie auf die Stirn.

Er wandte ſich dann
Graf Joachim zog Steffie feſt an ſich und küßteIn ſeinen Augen leuchtete ein ſten ein t

ſchnell ab und faßte Detlevs Arm
„Komm mein Junge.d Stefie wollte ſich eben zu Tiſch ſetten. Da fuhr ſte wir

r auf.„Ach ſo ich muß ja noch zum Schloßgärtner hinüber. Ich habe
den Göhren was mitgebracht. Gleich bin Dre Mama

Dainit huſchte ſie aus dem Zimmer. Die Gräfin ah ihr lächelndnach und nickte dann den beiden Herren zu, die ſich ne um hin
über in Graf Joachims Arbeitszimmer zu gehen.

So, mein Junge, nimm Plaß. Da ſtehen Zigaretten bediendich Graf Joachim, als ſie beide al a
Gra Detlev ſchob die Zigaretten dankend zurück und ließ ſich nieder.
Ich möchte jetzt nicht rauchen. Erſt laß mich vom Herzen herunter

haben, was mich drückt.“
„Wie du willſt. Alſo ſprich.“
Graf Detlev ſtützte die Arme auf die Knie und beugte ſich vor Jn

ſeinem Geſicht zuckte es erregt, und in den Augen lag eine ſtumme Qual.
„Jch will ohne Umſchweife e u ſprechen, Onkel Joachim, und dir

eine Bitte ausſprechen. Bitte laß mich nach Schleſien hen auf dein
Gut Uerzen. Ich möchte nicht mehr in Greifenberg bleibendie Jogchim richtete ſich auf. Seine Augen ſahen ernſt in des
Neffen Geſicht
Uerzen iſt ein viel kleinerer Beſitz wie Greifenberg, Detleyv. Wollt
ich deinen Wunſch erfüllen, ſo würdeſt du ſehr den Kürzeren ziehen.

„Jch weiß es, Onkel Joachiin. Und daß ich dir troßdein dieſe
Bitte ausſpreche, dir beweiſen, daß ich ſchwerwiegende
Gründe habe.“

„Das muß ich allerdings annehmen. Ich laſſe dich nicht gern aus
unſerer Nähe. Und auf Greifenberg biſt du mir wichtiger wie auf
Uerzen. Alſo darf ich deine Gründe kennen lernen

Graf Detlev richtete ſich empor.
„Jch habe nie ein Geh imnis vor dir gehabt wills auch jetzt nich

haben. Du ſollſt alles wiſſen, damit du mich verſtehſt. Du wirſt die
erinnern, daß ich dir das letzkemal, als ich hier vor dir ſaß, berichtet
daß ich in Berlin mein Herz an eine Dame vürgerlicher Herkunſt ver
loxen hatte, und daß ich deshalb Berlin fluchtartig verließ.“

Graf Joachim nickte
Ja, Detlev ich habe es nicht vergeſſen.

muß

(Fortſetzung folgt.



Bekanntmachung
betr.: Einmalige Zuwendung für

Kriegsbeſchädigte.
r Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 15. Moi

1v19 Nr. 5898/4. 19. B. 4a (AV.-Bl. 1919 S. 430 Nr. 740)
iſt den vor dem 9. Novbr. 1918 entlaſſenen Kriegs

chädigten eine einmalige Zumendung von 50 Mark be
willigt worden.

Die Auszahlung erfolgt auf Antrag (ſchriftlicher Antrag)
durch das für den Wohnort des Betreffenden zuſtändige Bezirks
kommando.

Jn Frage kommen nur
1. Kriegsbeſchädigte, die vor dem 9. Novbr. 1918 aus dem

eeresdienſt entlaffen worden ſind, und
2. Krie bei denen das vorſtehend zu 1 GeſagteZunſt die Verſorgungsgebührniſſe auf Grund einer

während des Krieges erlittenen Dienſtbeſchädigung be
ziehen. (Ganz gleich, ob Dienſtbeſchädigung im Felde
oder in der Garniſon zugezogen.)

Den nach hier an die Verſorgungs- Abteilung zu
richtenden Anträgen auf Auszahlung der Mk. 50, iſt der
Militärpaß beizufügen. Sollte der Antragſteller nicht im Beſitze
des Militärpaſſes ſein, ſo iſt anzugeben

2) wann aus dem Heeresdienſt entlaſſen,
b) von welchem Truppenteil und
o wieviel Prozent Rente bewilligt worden ſind.

Das Geld wird dann den Empfangsberechtigten von hier mit
telſt Poſtanweiſung zugeſandt.

Ein perſönliches Erſcheinen auf dem Bezirkskommando
in dieſer Angelenheit iſt nicht erwünſcht.

Weißenfels, den 21. Mai 1919.
Die Verſorgungsabteilung des Bezirkskammandos.

von Seebach,
Major z. D.

Bekanntmachung.
Beim unterzeichneten Kommando (Kaſſenabtlg.) gehen faſt
Erinnerungsſchreiben bezüglich Zahlung des Entlaſſungs

arſch pp. Geldes von Entlaſſenen, die bereits einen Antrag
auf Zahlung der genannten Gelder nach hier geſandt haben, ein.

s wird hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
e nicht erforderlich iſt, da es nur den Geſchäftsbetrieb
aufhält.

Sind die ſ. Zt. eingeſandten Papiere vrdnungsgemäß, ſo
bekommt der Empfangsberechtigte das Geld ſo bald wie mög
lich mittelft Poſtanweiſung zugeſandt. Iſt dies nicht der Fall,
ſo muß erſt von hier an den Truppenteil geſchrteben werden
wodurch v die Angelegenheit etwas verzögert.

Weißenfels, den 20. Mai 1919.
Bezirkskommando. Römer,
Major z. D. u. Kommandeur.

Bekanntmachung.
Die ſtarke Zunahme der Räude unter den Pferden

und die Wahrnehmung, daß die Seuche vielfach nicht
rechtzeitig erkannt und entweder überhaupt nicht oder nur
verſpätet zur Anzeige gebracht wird, veranlaßt mich, im
Anſchluß an frühere Bekanntmachungen wiederholt und
nachdrücklich auf folgendes hinzuweiſen

1. Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vor
ſchriften des Viehſeuchen Geſetzes der Anzeigepflicht.

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude
oder unter räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken ſo iſt
unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Die kranken und verdächtigen Pferde ſind von Orten,
gn denen die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere beſteht,
fernzuhalten.

Die Unterlaſſung oder Verzögerung der Anzeige
pflicht wird vom Geſetze mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
oder mit Geldſtrafe von 15 bis 3000 M. bedroht

2. Die Räude iſt eine Hautkeankheit, die durch
Milben, kleine, mit bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen,

verurſacht wird.Räudeverdächtig iſt bei Pferden jede Hautkrankheit
die einhergeht mit Knötchenbildung in der Haut, Haar
ausfall, Auftreten haarloſer, ſpäterhin mit grindartigen S
Borken belegter Stellen, in älteren Fällen mit Verdickung
der Haut und Faltenbildung und die verbunden iſt mit
ſtarkem Jucreiz. Am häufigſten finden ſich die erwähnten

autvperänderungen am Kopfe, am Halſe, am Grunden
er Mähne, am Widerriß, an den Schultern und an der

r der Hinterſchenkel. Der Juckreiz tritt nament
ch im warmen Stalle hervor und veranlaßt die Pferde

zum Scheuern und Benagen der erkrankten Hautſtellen
Die Räude wird auf geſunde Pferde entweder un

mittelbar von erkrankten Pferden, oder durch Zuträger
(Geſchirre, Reitzeuge, Decken, Putzzeuge, Kleider des Warte-
perſonals uſw.) übertragen.

3. Raäudekranke und verdächtige Pferde muß der
Beſitzer ſofort dem Heilverfahren eines Tierarztes unter
werfen, ſofern er nicht die Schlachtung der Tiere vorzieht.
Nicht als Tierarzt approbierte Perſonen dürfen zur Be
handlung räudekranker oder verdächtiger Pferde nicht zu
gezogen werden.

Beſonders empfehlenswert iſt die Gasbehandlung
Zur Ueberführung räudekranker oder vedächtiger

Pferde nach außerhalb des Standortes befindlichen Gas
zellen iſt die Genehmigung der Ortspolizeibehörde er
forderlich.

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat,
Dr. Mosle

Bekanntmachung
betr Viehaunfbringun g.

Auf Anordnung des Reichsernährungsminiſters hat der
Preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung durch Erlaß vom

25. Aprii VI d 947 verfügt, daß zur Förderung der Ab-
lieferung von Milch gegebenenfalls bei der Viehaufbringung zu
nächſt auf die Viehbeſtände derjenigen Kuhhalter zurückgegriffen
wird, die nach Angabe der zuſtändigen Kommunalverbände ihre
Milch nicht ordnungsmäßig abliefern.

Zur Vermeidung derartiger Eingriffe fordere ich die Kuh
halter im eigenen Intereſſe auf, alle Milch, ſoweit ſie dieſelbe
im Haushalt nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht verbrau
hen dürfen, reſtlos abzuliefern

Merſeb urg, den 13. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Landes Jäger Ko ps
(Reichswehrbrigade 16).

Schülerder oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realgymnaßen!

Rächſter Eintrittstermin
1. Juni 1919.

Telegrafiſche und briefliche Anmeldungen an

Hauptmeldeſtelle Zerlin-Steglit,
Albrechtſtraße 131. 4

e

Bekanntmachung
über die Ablieferang der ablieferungspflichtigen

Getreidemengen.
Die Getreideablieferungen ſind in den letzten Monate

derartig zurückgegangen, daß es dem Kommunalverband ſogar
an Getxeide zur Verſorgung ſeiner eigenen verſorgungsberech
tigten Bevölkerung fehlt. Dieſe Notlage zwingt mich, mit allen
Mitteln die reſtloſe Erfaſſung aller ablieferungspflichtigen Ge
treidemengen zu verſuchen.

Die Erzeuger des Kreiſes werden dringend aufgefordert,
alle Getreidemengen, die ihnen und ihren landwirt
ſchaftlichen Arbeitern nicht als Selbſtverſorgern oder
zum Verfüttern zuſtehen, unverzüglich, ſpäteſtens aber bis
er 31. Mai an den zuſtändigen Kommiſſionär abzu

efern.
Die Selbſtverſorger Rationen betragen für jede Perſon

in der Zeit vom 16. Juni bis 15. Auguſt d. J.
18 kg Brotgetreide, 4 Kg Gerſte und 2 kg Erbſen,
Zur Verfütterung ſind zugelaſſen für jedes Pferd täglich

3 Pfund Hafer oder Gerſte und für jeden Zuchtbullen täglich
à Pfund Hafer oder Gerſte.

Die Selbſtverſorger Rationen ſtehen neben den Selbſt
verſorgern nur denjenigen land wirtſchaftlichen Arbeitern zu, die

in einem Selbſtverſorger Betriebe in ein dauerndes Arbeits
verhältnis getreten ſind und bei denen das Arbeitsverhältnis die
Arbeitskraft des Arbeitnehmers vollſtändig oder überwiegend in
Anſpruch nimmt. Die Familienangehörigen landwirtſchaftlicher
Arbeitnehmer haben nur dann Anſpruch auf die Selbſtverſorger
rationen, wenn der Haushaltungsvorſtand ſelbſt in einem
land wirtſchaftlichen Betriebe arbeitet und wenn ſie mit dem
Haushaltungsvorſtande eine gemeinſame Wohnung inne haben.
Auszuſchließen ſind ſolche Familienangehörige, die in einem
anderen, nichtland wirtſchaftlichen Betriebe beſchäftigt ſind.

Diejenigen Landwirte, welche nach den vorſtehenden Aus
führungen ihren Arbeitnehmern höhere Deputatmengen verabfolgt
haben, haben die widerrechtlich verabfolgten Mengen zurück
zufordern, die Arbeitnehmer in Geld abzufinden und die ab
lieferungspflichtigen Mengen an den zuſtändigen Kommiſſionär
bis zum 31. Mai d. J. abzuliefern

Nach dem 31. Mat findet eine genaue Reviſion der
einzelnen Wirtſchaften ſtatt. Die nicht abgelieferten abliefe
rungspflichtigen Getreidemengen werden zwangsweiſe abgenommen.

Merſeburg, den 22. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Dienstag den 27. Mai d Js, vormittags von 9 12 Uhr
Verkaufstag.

Merſeburg, den 26. Mai 1919.
M 369/19 Der Magiſtrat

Freiw Ank tion
Sonnabend den 31. Mai d. Js. von 980 vorm.
an werde ich im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg
folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar

1 gutes Arbeitspferd, 1 Roll, 1 Rüſt 1 Preſch
wagen, 1 Selbſtfahrer, 1 faſt neue Obſtbude
4x4X2, 16 Leitern 15--40 Sproſſen lang,
100 Suück Schwingen, 10 Halbſcheffelkörbe,
6 Ballonkörbe, 8 Pflücktö be, 1 Ko ma chme
für Obſtbude, 1 Page faſt neue Kutſchgeſchirre,
2 Sielengeſchirre, 2 Kummetgeſchirre, 1 faſt
neuer Geſchirrſchrank, 2 faſt neue Wagen
planen u. v. a.

Albert Franke, vereidigter Auktionator.
D

Tägl. friſche Sendungen

Spargel,
ff. Apfelſinen

zu billigſten Preiſen.
S

Extra ſtarken

Kornbranntwein u.
Kognak

empfiehlt

u Stue
Kolonialwaren, Zigarren, Spezial

Weißenfelſer Straße 40.

bebt. Bethmann

Werksfäffen
für Wohnungskunst.

Halle a. d. S.,
Gr. Sfeinstroße 79-80.

Stilvolls
Damenzimmoer.

Große Möbel-
Auktion.

Freitag den 30. Mai d. J, von 10 Ahr vorm. an,
werde ich im Grundſtück Schumannſtr. 5, ibei Dürrenberg folgende Aera er r
ſteräte öffentlich, meiſtbietend, gegen Barzahlung ver
geigern und zwar:

1 BlüthnerF ügel, 1 Waſchtiſch mit Marmworplatte,
3 Sofas, 2 Chaiſelongnes, 2 Sefſfel, 1 Schlafſofa,
1 Kinderpolſtergarnitur, 4 Kleiderſchränke, 2 Kom
moden, 1 Spiegel, 2 Waſchtiſche. 6 Nachttiſche,
3 Schreibſekretäre, 5 Schreibtiſche. 2 Tiſche, 5 Dtzd.
Rohrſtühle, 20 Holzſtühle, mehrere Kinderbettſtellen
mit Matratzen, 2 Waſſerkäſten aus Eiſen (12, Witr.
breit, 11/, Mtr. hoch, 2 Mtr. lang), 1 dito mit
Blei ausgelegt, 3 Kanonenöfen, 1 Badeofen mit
Kupferrohr, 1 Damenfahrrad, 3 Gartentiſche, 3 Gaiten
ſtühle, 1 Gart nhauk und verſch. andere Haus und
Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch iſtande. Beſichtigung v 2 3 Uhr n
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke, beeidigter Auktionator, Merſeburg,

Land wirtſchaftliche
Auktion.

Mittwoch den 28. Mai d. J., nachm. 3 Uhr, finde
im Müllerſchen Gaſthaus zu Braunsdorf bei
Bedra wegzugshalber der Verkauf folgender iandwirt
ſchaftlicher Gegenſtände öffentlich, meiſtbietend, gegen
Barzahlung ſtatt und zwar:

h

und Garten
bepflanzung

empfehle ich:
Geranien, Fuchſien,

Petunien, Marge
riten, Begonia uſw.
ebenſo Tomaten u.
and. Gemüſepflanz.

r e e r e e r r e

1 hochſtehende Dreſchmaſchine, 1 Motor (7 P8,
faſt nen), 1 Drillmaſchine, 1 Hacmaſchine, 1 Ge
treidemäher (Ableger), 1 Grasmäher, 1 Schleppharke,
1vierzöll. Kaſtenwagen, 1 Landauer, 1 Rennſchlitten
(faſt nen), 1 älterer Schlitten, 1 Krümmer, 1 Acker
ſchieppe, 2 Paar Eggen, 1 Rüvenheber, 1 Dezimal
wage, Pferdegeſchirre und noch verſchiedenes andere
Acker und Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage des Beſitzers:
bert Kranke, beeidiater Aufkti

leG
See

Ein großer Poſten

photogr. Platten
aus den Heeresbeſtänden iſt eingetroffen und
offeriere ſolange der Vorrat reicht zu außer

gewöhnlich billigen Preiſen.

Kolbwöbel

liefert billigſt.
franko zur Anſicht. e

ich Dunkler, Gene
Weißenfels S Gutenbergſtr. 1.

Photographien

GotthardtDrogerie
Hermann Emanuel

V Sh S S h

e e

p. p.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich

ein optiſches Spezial-

h h h

Anſprüchen gerecht zu werden.
S

inden Sie in meinem Lager ſicherlich das Paſſende.
Indem ich prompte Bedienung zufichere, bitte

ſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Merſeburg, den 26. Mai 1919.

ehe

ehe

G Markt 24

Reiche Fachkenntniſſe ſetzen mich in die Lage, auch den vornehmſten

Sorgfältigfte Beſtimmung und Anpaſſung
der erforderlichen Augengläſer ſowie deren Aufertigung in eigener Werk
ſtätte mit elektriſchem Betrieb ſind meine Spezialität.

Bei Bedarf an Feldſtechern, Theater und Reiſegläſern, Baro
metern, Thermometern, Stielsrillen und allen optiſchen Artikeln

Herbert Fiſcher, Opttermeiſter.

e e e r e e r r h h r r r e e r e r

Geſchäft.

ich um gütige Unter

in allen unſeren Verkaufsſtellen

Konſum. und Spargenoſſenſchaft
Merſeburg und Umgegend.

e Gesundung durch Sauerstofft!
Das natürliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Nerven und Stotfwecoseneiden
I Nervenschwäche, Magen- Darm-. Leberletden,
h Gicat. Rheuma. Stuhlträgheit, Hautleiden usw
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Drucksehrift.n in i Potsdamer Str. 104 105.

Bei

Abicht u. Rheumatjsmus

J. G. Anna
Fernsprecher 587.

Stroklhüte

aparte Neuheiten weiß ſchwarz

e

empfehlen in größter Auswahl

für Herren in modernen Formen und Geflechten und allen Preislagen,

inaer strolſtitte
Selbstbinder und Krawatten,

Sportkragen Socken Stöcke,
Hosen tràäger.

Sohn
Entenplan 2.

farbig,

r

on S en e

J

e e e

Blutarmat. Appetittosiga
Keit, überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

S i O.sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dam- u Stadtapotneke

zu Mersenurg.

Hattersuritzen, krauentromen

sanjtäre Frauena tie
Anfrag. erbet. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 37

Kein Bruchleidender
g. verſäume, ſich mein geſetzlich ge

e ſchütztes altbewährt?s
I Bruchband ohne Feder

anz ſehen. Ia Qualität. Kein läſtiger Druck ſehr.
Tag und Nacht vequem zu tragen. Hält den Bruch
wie eine ſchützende Hand zurück. Bin perſönlich zu
ſprechen am 28. Mat 1919, in Merſeburg, Hotel
Müller, am Bahnhof v. 9--5 Ahr

Wittes Bandagenhaus, Dre den A., Bankſtr. 17.

Rheuwa, igehias, Gieht, Furunkel, J
Veryen, Herz, Frauenleiden.

S Gute Heilerfolge durch ampf-, Licht-, Moor-, Fichtennadel-,
I Sauerstoff-, Kohlensaure Bäder. Bestrahl. rot und blau.
S Vibrationsmassage. Lokale Heissluftbehandlung.

IIINEEIMEEB GS
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